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Nur fallweise Ksntrolle durch des SSlkerduud .
AM Mehrhettsbefchlud des Aales im Einvernehmeu mit den deulfchen

Behörden , - Keine Sonderstellung der demiiitarifierten Zone .

Las Vertrauen .
Bon unserem Pariser Mitarbeiter .

. Herr Poincar « betrat die europäische
Schaubühne der Nachkriegszeit als Ruhrbe -
setzer und politischer Wüterich Geßler . Sollte

er sie einmal gewandelt und nicht allzu spät ,
etwa in der Rolle Joseph Vermas verlassen ,
so wäre ihm der Dank der Demokratie gewiß .
Sein gegenwärtiges Gastspiel deutet auf eine

unfreiwillige Bekehrung . Wer die Sonntags¬
reden der Minister vergleicht , findet , daß
Poincarv nicht reaktionärer sein kann , als

sein Pensionsminister und Zentrumsmann ,
Herr Marin .

Die Kammer stimmt wacker über das

Budget ab . Poincar « will seiner Macht sicher
sein . Er vergnügt sich damit , alle Weile die

Vertrauensfrage zu stellen , mit der er um¬

geht wie der eingebildete Kranke mit dem

Fieberthermometer . Vorläufig ist die „ Union

nationale " noch ungefährdet . Niemand weiß
etwas Besicres für das Bürgertum . Denn

nicht um ein Rettungswerk zu vollbringen
hät sich die Bourgeoisie vereinigt , sondern aus

Ratlosigkeit , aus Angst vor sozialistischer
DHrtschasts - und Finanzmaßnahmen .

. Wenn der Finanzminister recht hat , dann

hatten seine Vorgänger unrecht und die So¬

zialisten müssen sich, nach bürgerlicher Logik ,
mitsamt ^hrer Theorie ins letzte Mauseloch
verstecken . . Als Pvincars im Juli - zur Re¬

gierung kam , stand das englische Pfund auf
240 , heute schwankt es um 120 . Von Sta¬

bilität ist keine Rede . .-

Vor allem eins : die Sozialisten haben

nie bestritten , daß, dem Frank mit Poincares

Methoden ' ' zu helfen "isü Der Ministerpräsi - .
dent genießt , das Vertrauen der Bank- , In¬

dustrie - und Handelskreise . Seit Juli , ist die

Politische Atmosphäre mit dieser Tugend ge¬

laden . Wir kennen ja diese Sorte des Ver¬

trauens . Sie notiert an der Börse , fällt bei

sozialistischen Wahlsiegen , steigt mit den , in -

d: ekten Steuern und erreicht den Höchstkurs,
wenn der Staat das - Geld dort nimmt , wo

cs : nicht ist : beim Proletarier , beim Konsu¬

menten . Vertrauen ist ein neuer Begriff der

französischen Bourgeoisie für die Abscheu vor

der Steuerdemokratie , für ihre Freude an so¬

zialem Unrecht , an der Reaktion und für

ihren ganzen Klassenhaß . Um solches Ver¬

trauen haben Sozialisten nie gebuhlt , das ist
vollkommen richtig .

‘ Was kostet dem Lande die neue Aera und

wer bezahlt sie ?
Das Pfund auf 120 zu sehen, ist für das

Finanzkapital und auch dem kleinen Sparer
eine Freude . Ein Rentner , der Kprozentige
Staatsrente besitzt, mußte im Juli zusehen ,
wie sein Papier im Nennwerte von 100 Frk.
bis auf 51 Frk . fiel . Damals waren das

knapp 5 Goldfranken . Heute kann er . es

leicht zu Frk . 68 , also zu 14 Goldfrank ver¬

kaufen . Sein Vermögen hat sich nahezu ver¬

dreifacht . , Wer sollte sich da nicht freuen ! : Nur

sind meist die heutigen Besitzer dieser Werte ,

lange nicht mehr die braven Bürger , die wäh¬

rend des Krieges Goldfranken zur Staats¬

kaste trugen . Die Bons befinden sich zu Mil¬

liardenbeträgen in den Händen großer Ban¬

ken , wie Credit Lyonnais , Comptoir Natio¬

nal d ' Escomt u . a. , und dienen zum großen

Teile auch — womit Frankreich wohl ver¬

einzelt dasteht — als Betriebskapital .
Exporteure , die in Dollars oder einer

anderen stabilen Währung verkaufen, verlieren

durch die übereilte Frankenhausse ungeheuere

Summen . Desgleichen alle Besitzer auslän¬

discher Devisen , Aktien und Obligationen . Die

Jndustriewerte , — auch die französischen —

schmelzen an der Vertrauenssonne zusammen

wie Schneemänner im Frühjahre . Das ge -

schähe natürlich nicht , wenn die , Werke viele

Aufträge . hätten und eine große Dividende zu

< erhoffen wäre . Freilich schloß die Handelsbi¬
lanz fiir Oktober mit einem Aktivposten. Die

Jylrbestellungen wurden ausgeführt . - Nun

kaust das Ausland nicht mehr , weil die fran¬

zösischen Produkte durch die Frankenrevalo -
risterung zu teuer geworden sind . Die in -

Genf , 11 . Dezember . Die deutsche Delegation

?>ibt
über die heutige Nachmittagsitzung des Völ -

erbundrates folgendes amtliche Kommunique aus :

In seiner heutigen Nachmittagsitzung hat der
Bölkerbundrat auf den Bericht Benezs in der

Jnvestigationsfrage nachstehenden einheitliche »
Beschluß ' gefaßt : „ In Erwiderung auf . gewisse
Fragen , die von . der deutschen . Regierung hinsicht -
uch der vom Rat am 27 . ' September 1024 und
am . 14 . März 1925 angenommenen Regeln ge- -
stellt worden sind , trifft - der Rat folgende ' Fest¬
stellungen :

1. Der Völkerbundrat entscheidet gemäß
Art . 213 des Versailler/Pertrages durch
Mehrheitsbeschluß , ob es in kon¬
kretem Falle notwendig ist , z « einer

Investigation zu schreiten . Er hat alsdann

Gegenstand und Grenzen der Inve¬
stigation zu spezifizieren . Die Jnvesti -
gationskommistion handelt unter der Autori¬
tät und nach den Weisungen des

Bölkerbundrat « s , der mit Mehrheit
beschließt .

. 2. Um eine wirksame Investigation zu er¬

möglichen , hat sich die Jnvestigmionskommis -
sion an den von der deutschen Regierung be¬

zeichneten Vertreter oder seinen Beauftragten zu
wenden , denen es obliegt , unverzüglich die Mit «

Wirkung der nach . der deutsche « Gesetzgebung zu¬
ständigen Berwaltungs - , ' Gerichts - oder Mili¬

tärbehörde hetbeizuführen . Sodann wird in

beiderseitigem Einvernehmen Z«

den-Rachsorfchüngen und FeMellqnae » q « <
schritte «, welche die Kouynistiv » in de «

Grenzen ihres Au ft r ag e s für zweck¬
mäßig hält .

3. Die Bestimmungen , wonach die Ange¬
hörigen der dem Jnvestigationsrecht unterwor¬

fenen Staaten nicht Mitglieder der Jnvestiga -
tionskommission sein können , ist so zu verstehen ,
daß die Angehörigen des Äaates, ^- auf dessen
Gebiet zu einer Investigation geschritten wird ,
niemals Mitglieder der zu diesen Investigatio¬
nen schreitenden Kommission sein sollen .

4. ES besteht Einverständnis darüber ,
daß di « Bestimmungen des Artikels 213 des

Friedensvertrages mit Deutschland über die

Investigationen auf di « demilitari¬

sierte Rheinlandzoncin gleicher
Weis « wie aus di « übrigen Teile

ländische Kaufkraft , ist " durch die . Prejsstej -
gerung um beinahe em Drittel gesunken , und

noch immer steigen die Detailpreise . Als . im

Oktober der . Index der Großhandelspreise um

37 Punkte fiel , — von 804 auf 767 , — da

stieg jener des Kleinhandels , noch von - 490

auf 524 , also um 34 Punkte . ■

Sehr lehrreich sind die Bilanzen der

Banqüe de France . Die Teuerung sollte logl -
scherweise einen größeren "Zirkulationsbedarf
Hervorrufen , das Schatzamt sollte , immex mehr
Bons einlösen und . die Notenbank darauf im¬

mer größere Vorschüße gewähren müssen , Ge¬

nau das Gegenteil ist der Fall . Der Noten¬
umlauf vermindert sich, der Staat wird zu den

bereits an die Bank von Frankreich zurück¬
gezahlten zwei Milliarden zwei weitere hinzü-
fügen und sogar die Steuern laufen Munter

ein . Wir wollen heute Nicht den verhängnis¬
vollen Fehler diskutieren , den die Regierung
begeht, , wenn sie die indirekten /Steuerlasten
hebt , um an die Notenbank imaginäre Schul¬
den zurückzuzahlen . Das ist die reinste . . De¬

flation , gefährlich wie . die Inflation , in - die

sie sich nur allzu leicht verwandelt .
■ Wirtschaftlich ist heute Frankreich nicht

mehr das Land wie vor 6 Wöchen . Die an -

>brechende Krise hat Die ' Geschäfte stillgelegt ,
und daraus erklärt sich das frei gewordene
Geld , das in den oben/angeführten /Formen
an die Staats - oder Bankkassen . fließt, . ■ Im- ,
mer drohender für die . . Produktion . zeigen sich
die . Folgen des RenmerdlensteH . . Iljfferkon -
sumtion /in den lebensnotwendigsten Dingen,
scheinbare Ueberproduktion - und - Mrbeitsbosig -
keit verschlechtern das Elend der arbeitenden

Klassen . Besonders schlecht geht es in . dsr ' Tex¬
til - und in der Eisenindustrie . Auch . die gro¬

ßen Pariser Warenhäuser entlassen Personal .

Deutschlands anwendbar sind .
Diese Bestimmungen sehen für diese Zone
ebensowenig wie für andere Gebiete die Ein¬

richtung einer besonderen Kontrolle durch
ständige und dauernd « lokale Elemente vor .

In der demilitarisierten Rheinlandzone kön¬

nen derartige besondere , nicht im Artikel 213

vorgesehene Elemente nur d u r ch e i n A b-
kommen zwis - chen den beteiligten

Regierungen eingerichtet werden .
5. Die Feststellungen der vorstehenden Ab¬

fitze 1, 2, 3 finden naturgemäß auch in dem .

Falle , der Artikel 159 des Pertrages von St .

Germain ( Oesterreich ) , 143 des Vertrages von
Trianon ( Ungarn ) « nd 194 des Vertrages von

Reuilly ( Bulgarien ) Anwendnng .
*

Genf , 9. Dezember . ( Eigenbericht . ) D' c

Geheimsitzung des Rates , die um 4 Uhr nachmit¬
tags begann , war um 4 Uhr - 10 bereits beendet ,
woraus um 5 Uhr 30 die öffentliche Sitznzm be¬

gann . Wie Dr . Stresemann der deutschen Presse
MitteUtr , findet Uute abends eine Besprechung
der Vertreter der Loearnomächte statt . Daraus

geht hervor , daß die Aufhebung der Militärkon¬

trolle noch nicht , wie ein Teil der Genfer Bericht¬
erstatter bereits gemeldet hat , endgLUig geregelt
ist ; es scheint aber , daß man für heute abends eine

endgültige Nachricht aus Paris erwartet .

Die allgemeine Spannung war nach Schluß
der Geheiwsitzung . des Rates gewachsen , weil man

den Mdruck hatte daß all « Fragen « unmehr gr -
WDseröü. . Bald aber verbreiteten M von Neuem

Nachrichten , daß die französische Regierung der
in Aussicht ' genommenen Regelung der Rechts¬
fragen noch immer Schwierigkeiten wqche . , Daß
der Widerstand in Paris von Paine ar »

kommt, . gilt hier allgemein als feststehend , aber
man glaubt doch nicht , daß er das Odium auf sich
nehmen wird , die schließliche Regelung der Kon¬

trollfrage verhindert zu haben .
*

Genf , 11 . Dezember . ( Wolfs . ) Die Bcfpre -
chunq der Vertreter der Rheinpaktmächl ? ist heute
abends 10 . 15 Uhr auf morgen Sonntag , vormittag
11 Uhr , vertagt worden , da aus Paris noch kein «

j bestimmte Antwort vorliegt . ES wird erklärt , daß
i di « beteiligen Staatsmänner bis zur Erreichung

eines Abschlusses in der Kontrollfrage in Genf
* bleiben wollen .

Trotz dieser Tatsachen schämt sich dir Pariser
Handelskammer , nicht , unter . den albernsten
Vorwänden , die Nichtratifizierung des Wa¬

shingtoner Abkommens über öen Achtstunden¬
tag vom Senate zu verlangen . Richtig ist die

Ratifizierung auch wieder vertagt worden . •

Das Ende des Frankensturzes war haupt¬
sächlich erwünscht , damit die ' Teuerung doch
endlich aufhöre . . Die These unserer ' Genossen
ging noch weiter und forderte die teilweise
Wiederaufwertung des . Frank , bis auf das in¬

ländische Preisniveau . Aber nicht mit in¬

direkten Steuern sollte das geschehen , nicht
dadurch , daß die internationale - Spekulation
auf die Frankenhausse gehetzt wird . Infolge
der Umsatzsteuer ist annähernd die Hälfte der

bisherigen Frankhausse wieder aufgehoben ,
denn die 11 Milliarden müssen doch zur

Gänze von den Konsumenten , in den Preisen
bezahlt werden .

' Das Elend ' einer . Wirtschaftskrise . wäre

dem Lande durch die Ausführung des sozia¬
listischen Planes erspart worden . Die . . Re¬

gierung hat nichts - neues geleistet , sie hat wie - ,

der innere Anleihen ausgenommen , die künf¬

tige Negierungen werden bezahlen müssen und

und - sie hat vor allem das wirtschaftliche
Hauptproblem überhaupt umgangen : die Til¬

gung der Kriegslasten, . der Urheber aller Wirr¬

nisse . . Die Kriegslasten ? Nur noch ein paar

sülche Budgets ' wie das . nächstjährige , und - das

Proletariat - wird damit ' schon' fertig werden !

Unh die Stabilisierung ?."
Für die Arbeiterklasse ist. die Vertrau -

enÄnarkose wirkungslos geworden . : Nur

Frankreichs Kleinbürger - und Bauerntum hat
im ^ Juli einen gar zu tüchtigen Schlaftrunk
genommen . Hoffen wir , daß es bald , wieder

zu sich kommt .

Inland .
DeuMnationale TSMungsmanöver
aiMM der Watzt der AseNiiajmrr

in sie Kranlenlasta .
In der ' vorgestrigen Nummer unseres Blat¬

tes . wurde cuf i die saubere Handlung der deutsch¬
nationalen . Eiscpbahnerorgamsationen hipgcwic -
ken , die darin besteht , daß dieseOvganisatiolMl
den tschechischen Ehaüvinisien Dahlhikfe leiste «.

Diese Hilft soll dadurch wirksamer gemacht wer¬

den . daß . man von deutschnationaler . Seite , be¬

sonders die Pensionisten , über . den wirklichen Tat¬

bestand täuschen will . Nicht nur , daß man so¬

wohl , in - den Fachblätiern der deutschnationalen
Eisenibahnerorgänsationen , als auch - in den

Flugblättern verheimlicht , daß eime >ListeukoPpe-
( ung mit der tschechischnationalen Jednota ab¬

geschlossen wurde, . so sollen die Wähler noch da¬

mit . getäuscht werden . , als wenn mit ddr Er¬

reichung der Mandate seitens der zwei deutscl)-
natior . alen Organisationen mit Sicherheit zu

rechnen wäre .

In einem Flugblatt , welches von der Wahl¬

gruppe „ Verein deutscher Eisendahndeamte rind

Gewrickschaft deutscher ' Eisenbahner " mittels Post
an Pensionisten zugesendet würde , heißt es u. a. :

„ Wenn Ihr Euch alle bis auf dsn letzten
Mann an den . Wahlen beteiligt und Eure

Stimme für die Wahlgruppe „ Verein deutscher
Eifer , bahnbeamten und Gewerkschaft deutscher

Eiscr . bahner " abgebet , dann sind auch die Man¬
date der Ruheständler in den Bezirksausschüssen
gesichert uvd . es ' kann trotz der zu gewärtigenden

hohe » Wahl zahl sog ar, , ein Pta ndät in

ÄäX . B e nf r a l a u s . s . KLß dtzr

werden . In unserer Mndioatenliste für ' « » '
Bezirksausschuß Königgrätz steht ein Ruheständ¬
ler ' an erster Stelle, - in den Liste « für Bezirks¬
ausschüsse Pilsen,/ - Prag - Nord ^ Olmütz - und

Brünn und für deii Zeütra -lansschutz stehen R- uhe -

ständler an zweiter Stelle . " . .

. ,Außerdem . ist . - ip . hem. Flugblatt ausdrücklich ,

darauf hiugewicsen , daß Ruheständler in den

Kandidatenlisten der Mei deutschnationaleu Or¬

ganisationen an aussichtsreiche Stellen gesetzt

wurden .

Wie diese aussichtsreichen Stellen aus -

schqnen , - soll nun ziffernmäßig nachgewiesen
werden : 7-

In den Wahlen in die Vertrauensmänner¬

ausschüsse der /tschechoslowakischen Staatsdahnen

entfielen ini Jahre 1924 auf die Kandidatenliste
des . „ Vereines dsutscher EisenhahrrbeanUen und

Gewerkschaft deutscher Eisenbahner " nachstehende
angeführte Stimmeuzahl :

Direktion Königgrätz . . 1303 Stimmen

„ Olmütz . . . . 1641 „

„ Brünn . . . . 433 - „

Pilsen . . . ; 491 /, , /. // ; ;

Für die Bereichsausschüsse der Krankenkosien
der vorgenannten ' Direktionen beträgt > bei der

fetzigen Wahl die Wahlzahl über 3000 bis 4000
Stimmen . . Es ist ! ganz ausgefchlössen , daß ' unter

diesen Verhältnissen die deubschnatianalen Orga¬

nisationen ein Mandat - in den vorgenannten Be -

reichsans -schüsic evholten können . Ebenso ist. cS

ausgeschlossen , daß diese Organisationen ein

Mandat im Zentralausfchuß erreichen . In der

Kandidatenliste der deukschnationalen Organisa¬
tionen fiir den BereichsauSschnß Prag - Nord steht
ein Ruheständler an - zweiter Stelle . In diesem
Bervichsaüsschusse sind 42 . 000 Wahlberechtigte ,
auf welche 8 Mandate entfallen . Somit . dürfte
die Wabkzohl über 5000 betragen . In ' den Dah¬
len 1924 erhielten die Deutschnationaien in die¬

sem Direktionslbezirke über - 4000 Stimmen . ES

dürst « somit auch in diesem Bereichsausschuffe aus «

geschlossen sein, daß die deutschnationalen Orga¬
nisationen ein Mandat erhalten . Vollständig
ausgeschlossen ist es jedoch , daß ihnen ein zwei-
tes Mandat in diesem Bereichsausschuffe Afällt .

Das sind die ' Täuschungsmanöver , welche
die deutschnatiynalen Organisationen verüben ,
damit den tschechischen Ehauvinisten recht viele

Stiynnen von deutschen Bediensteten zugetrieben
werden . . Die unsaubere Handlung wird somtt

durch unsaubere Agitationsmethoden ergänzt .

Neuer Abgeordneter . Für den Abgeordnete »
der tschechischen nationassozcalistischen Partei Rü - -

dolif Laube , der auf das Mandat verzichtet bat ,
ist in das Abgeordnetenhaus Aohann Vlasti - mil
Ehbojka , D- rektor der Bezirkskrankenkasse in

Jiöin , eingetreten .
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Was macht Spinas Schulprogramm ?
Die Levensinterrffen des deutschen Lottes wegen eia pa « waüelader

Miatfterleliei prelsgegeven .
. In der Senatssitzung am Freitag hielt ,

wie wir bereits kurz . erwähnten , Genosse
P o l a ch eine Rede zum Schukbudget , die
wir nachfolgend gekürzt wiedergeben .

DaS Ministerium für Schulwesen hat eine

Gefam ^ausgebe von 732 . Millionen , also weit

weniger als die Hälfte denen , was für den

Militarismus im Jahre , 1927 ausgegeben wer¬
den soll ; die Ne be ne ' Na n de rstellung dieser Aus¬

gaben für Kunst und Wissenschaft und jener
Beträae spr - ch dentlicker als alle ? andere für
den Charakter dhrfts Staate ? und der gegen -
wärtiaen Regierung Es ist heute nicht mehr
der große Pädaaogc T o m e n i u S, der im

tschechischen Volke den Ton angibt . der spiritus
veetor des schulfreundlichen tschechoslowakischen
Staates ist heute U d r k a l ( Heiterkeit ) . Wäh¬
rend es sehr stille geworden ist wegen der io

notwendigen Scknlreftmn . ertönt um so lauter

die Forderung nach der militärischen Dor »

sereitung der Jugend .

Mr Sozialdemokraten wollen , datz unsere
Kinder zu freien Menschen und zu urtellS -

fäbigen und w" len ^ ftark " n Cbarakteren her » -

anwachken . Bor allem sollen aber soziale
Menschen aus ihnen werden , denen das

Gefühl der Vervfiich . nna aegenüber der Ge¬

samtheit die stärkst « Triebkraft für ihr Le¬
ben wird ; die Grundlagen dafür müssen
ihnen in der Schule gegeben werde « .
Mit dieser Grundfordernnq befinden wir

« « - allerdinqS im lch 8 rfsten Gegen¬

satz zu den Schulbest ebnngen aller bürger¬
lichen Barteten , deren Streben nur darauf
hinauSläuft , die Juoend » u Stützen der b« ,

stehenden bürgerliche « Gesellschaft zu er¬

ziehe « und tbnen deren kapitalistisch - bürger¬
liche Anschauungen cinzuimpfen .

Die soziale Gliederung der heutigen Ge¬

sellschaft , das schreiend « Unrecht auf der einen ,
daS Vorrecht auf der anderen Seit «, wird von

bürgerlicher Seite als unverrückbare »

Dogma bezeichnet ; der SozialisniuS , der da¬

natürliche Rechtssystem Herstellen toiH , di «

Gleichheit all dellen , was Menscheiiairtlitz trägt ,
wird von den Gegnern als naturwidrig
hingestellt , wenn nicht gar als Rebellion gegen den

von Gott eingesetzten MenschheitSPlan . Zwischen
unserer Schulaullassung und der der bürgerlichen
Parteien gibt es keine Brück « .

Wen » wir uns den konkreten Aufgaben der

Schule zuwenden , so müssen wir vor allem den

Standpunkt der

«eltlichkett der Schul «

vertreten . Unsere Gegner und namentlich di «

Klerikalen wollen in unserer grundsätzlichen
Forderung nach

Erklärung der Religion als Privatsach «

ein « Gegnerschaftgegen die Religion
sehen . In Wirklichkeit hat diese Verleumdung
gar keine Stühe . Wir haben in unseren Rei¬

hen di « verschiedensten Menschen , Gläubige und

Ungläubige ; wie sich der einzeln « zu den Fragen
von Gott und der Religion verhalten mag , ist
wirklich seine eigenste Angelegenheit ,
in di « wir uns nicht hineinmischcn . Mr be -

straiten auch keiner Kirche und keiner Konfession
da - Recht , nach ihrer Lehre zu leben .

Mr bestreiten aber das Recht , die Staats ,

bürger z « wirtschaftlichen Leistungen an » di «

Kirche und zur Unterwerfung « ter das

kirchlich « Gebot z « zwinge ».

Zur BerweMchung der Schule gehört vor
allem ihre

Anpassung an die Bedürfnisse de » Lebe »- ,

ihre vollständige Reformierung . Da mutz
man zunächst die Möglichkeit schafft «, sich nut
den einzelnen Schülern in stärkere « Matze be¬

schäftigen zu können , und mutz die Schüler¬
zahl in den Klassen durchgreifend herabset¬
zen . Wenn es dem armen Oesterreich möglich
war , für die Schulreform so viel » u tun und na -
memlich den VolkSschulunterricht nach dem Prin -
stp der Arbeiterschaft durchgreifend umzugestal¬
ten , um wie diel eher wären di « Voraussetzun¬
gen bei unS gegeben , wen « nur der ernst¬
liche Wille vorhanden w3r « . . Don
dem unter BechynL ausgearbeiteten

Schulreformplan

hört man aber schon fest zweieinhalb Jahren
nichts mehr . Wenn Herr Dr . HodLa anwesend
wäre , würde ich an ihn die Frage richten , wie
er sich die Schulreform denkt , die zu betreuen
den Ehrgeiz einer jeden wirklichen Schulmini -

' rs bilden mutzte .

Für uns deutsch « Sozialdemokrat «« steht
noch « ine andere Seite d « S Schulproblems
im Vordergrund der Interesse «, di « Frag «

des Bestandes und der Sicherung der

Schulwesens überhaupt .
Mr können die Debatte nicht vorübergeheu las¬
sen, ohne von dem tra uri . gr n Schicksal
der deutschen Schul « im schechoflowakischen Staat

zu sprechen .

Habe » di « deutschen Schuldrosselunge « ab¬

genommen , seitdem di « Deutschbörgerliche «
in di « Regiervng eingcttc . en sind ? Nein !

Seit der Mitgliederschast der zwei deutschen
Minister in der Regierung wmden

i « Böhme « allein weiter « vierzig deutsch «
Schulklassen gesperrt , in Mahre « deren

zwölf ,

und er heitzt , datz . unter dem Schlagwort wer¬

terer Sparmaßnahmen neue zweihundert deutsche
Klassen verschwinden lallen . Dabei werde » den

Forderungen »ach Errichtung von deutsche »
Parallelklassen die allergrößten Schwierigkeiten
gemacht , bis 70 Kinder im eine Klass « gepfercht

und selbst die gesetzlichen Bestimmungen über d-re

Errichtung von Schulexposituren nicht einge¬
halten . Die Gesuche um Errichtung deutscher
Privatschulen bleiben jahrelang unerle -

digt , dagegen gehen die Herausvrklamierungen
deutscher Schulkinder , um sie in tschechische
Schulen zu überführen , immer noch weiter .

Den Weg zur Sicher ««« des deutschen

Schulwesens bildet also nicht dir Ernennung

deutscher Minister , sondern die Schaffung
einer Gesetze - über die kulturelle Autonomie .

Die Rede Hodiias über di « Schulautonomie
bat die Frage der kulturellen Autonomie über -

Haupt nicht berührt und sti » Standpunkt
bat um der Forderung nach nationaler Sek¬

tionierung des Schulwesens nicht
das mindeste zu tun . Besonders couragiert war

der Herr UnstrrichtSminisstr überdies auch wicht;

denn Saum hatte er den Mund aufgetan , um nur
das Wort „ Autonomie " , auf das sich in

bewußter Entstellung unsere Deutschbürgerliche «
stürzten . auSzmprechen , kam sofort di « kalt «
Dusche : Lukavsky hat die deutschen For¬
derungen »ach Selbstverwaltung für unan¬

nehmbar erklärt und Ha in hat verkündet ,
datz die Deutschen ohnedies mehr bekommen

hätten , als ihnen gebührt . Sofort hat Herr
HodLa i » einer zweiten Rede gesagt , er sei

„ mißverstanden " worden . Die Legende
von dem autouourierfteuudlichen Untervichtsmini - ,
sftr hat also sehr rasch ein Ende gefunden .

Wir empfehle « de « Herrn Unterrichtsmiui -
fter unser Programm der kulturellen

Selbstverwaltung , das wir am 2. Oktober

1225 im Abgeordnetenhaus überreicht ha¬
ben und das all « grundsätzlichen Fragen des

Schulwesens , de « nationalen Kataster/die
Organisation der Schulverwaltung , den

WrkungSkreiS der einzelne « Schulbehörde «,
die Aufbringung der Mittel , Bestimmun -

geu über daS Lehrpersonal , de « Sprachg « .

brauch «sw. enthält , zum genaue « Studium .

Wir erinnern auch an den Autonomieent -

wurf , den der jetzig « Minister Spina stine »
zeit eingebracht hat . Wir fragen Herrn Spina
und die hinter ihm stehenden Parteien , ob die¬

ser Programm nicht etwa gegenstandslos
geworden ist . weil inzwischen die deutsch «» Agra¬
rier die Zolle , die deutschen Klerikalen ihr «
Kongrua und alle zusammen das Verspre¬
che » auf Abba « d « r Sozialpolitik er¬

halte » haben ?

Ist die Verschlechterung der Lebenshaltung
der deu ' schcn Arbeiter , Beamten und Ange -

'

stellte «, ist di « antisoziale Steuervorlag «, der

drohende Abbau des Mrctcrschutzes , die Der -

lauge rang der Mtlitärdicnstzeit vielleicht der

tröstend « Ersatz für dft Preisgabe aller

Bostulat « des deutschen Volke - und insbe¬

sondere jener auf dem Gebiet « der Schule ?

Müssen nicht all « rechtschasst » Denkenden ,
auch Tscheche «, geringschätzig über den sittlichen
Ernst der Deutschen denken , wen » sie sehen ,

wie um schnöder Tciliuteressen Wille «, we¬

gen ein paar armseliger und bald wackelnder

Ministersessel , dft kulturell « und sozialen
Lebensinteressen der Gesaortnatio » prai - ge -

gebe « werd « ?

Uns deutsche Sozialdemokraten führen , wenn
wir die Forderungen der deutschen Schule Var¬

treten , absolut

kein « nationale » Vorurteil «, kein nationaler

Hatz ;

unser Begehrten äst sozial vollständig moti¬
viert . Wir brauchen für die Kinder unserer Ar¬

beiter , die für das Lebe » nichts andere - mitbe »

konunen . al - die Trostlosigkeit ihres Kampfes
um - Dofti » , - eine besser « geistig « Aus¬

rüstung . al - sie heust bekomme » , eine bes¬
ser « , gesichert « . Schul « , die ihnen di «

Möglichkeit zpbt , ihrem Fühle » und Denke » in

ihrer Muttersprache Ausdruck zu geben .

Der Inhalt « nsveer Forderungen und
die Kritik der Schulverwaltung geht durch¬
aus au - unserer demokraIrschen und sozialen Ln -

' chauunq hervor . Unftr « Ablehnung de -

Budgets unterstreichen wir noch besonder - ge¬
genüber den deutsch . bürgerlichen
Mitgliedern dieser Regierung .

Keine nationale Eircheit - phraft , von der auch

Mahr - Harting in Reichender « noch ein¬

mal aus der eingefrorenen Trompete « inen Ton

herauSgebracht hat , kann uns davon abhalten ,
dem deatschbüNwrlichen Klassenegoismus unftr

allerfchärfsteS „ R e i « ! " unsere allerkchärsste
Ablehnung entgeaenzustcllenl ( Lebhafter Bei -

falft )

Der koburg - Unter ' vchungsairsMtz .

Prag , 11 . Dezember . Di « sozialdemokratischen
Abg. T o m i s c t und Genossen haben gestern fol -

den Antrag eingebracht :
„ Ter Jnitiativausschutz hat in der Sitzung

vom 9. Dezember den Antrag auf Untersuchung
der Affäre Cyrill Coburg und ihre Unterbreitung
vor den Untersuchungsausschuß obgelchnt .
Im Sinn « deö § 3 der Geschäftsordnung bean¬

tragen wir , die Abgeordueteukammer
möge den ablehnende » Beschluß d « S JmtrativauS -
fchuffes abändern und beschließen , unseren Antrag

direkt dem Untersuchungsausschuß zuzuweiftn . "

8 IS Berichtigung . Bon Herrn Rudolf
Böhm , Abgeordneten des Bundes der Land¬

wirte , erhalten wir fönende Berichtigung :
Sie hoben in der Nummer Ihrer Ze ^

tung vom 28 . November l . I . in einem Be¬

richte über dft Verhandlung - » im Lbgeovv »
neterchaufe in Prag auf eine Rede Bezug ge¬

nommen , die ich im AbgeoÄmeterchaufe ge¬

holten habe . Die Wiedergabe meiner Rede ent¬

spricht nicht den Tatsachen und ich ersuche Sie

daher , daß Sie gemäß 8 19 des PretzgesttzeS
vom 17 . Dezember 1862 R - G. - A. Nr . 6, er

1863 , nachstehende Berichtigung in der nächste »
oder zweitnächsten Fotze Ihrer periodischen
Druckschrift ausnehmen :

ES ist niwt wahr , daß ich die Streichung
deS Postens für di « Arbeitslosenunterstützung
verlangt habe .

Wahr ist dagegen , daß ich laut des Par -
lanrentsprotokolles auf den Uebelstand hinge -
wiosen Hobe, daß nach verschiedenen ZeitungS -
melduugen in gewisse « Gegmden Arbeitslosig¬
keit und Wend herrscht , während in Rordböh «
men landw . und inSbesonderS weibliche Hilfs¬
arbeiter , so z. B. im Bezirke Tetschen an 400

weibl . landw . HAfSarbefter , fehlen , und wahr
ist, daß ich hiebei fir eine durchgreifende Or¬

ganisierung des Arbeitsmarktes auf gesetzlichem
Wege eingetreten bin . »

Nieder - Ebersdorf , am 4. Dezember 1926 .

Wir werden auf diese Bericht gung noch zu¬
rückkommen , sobald da » stenographisch « Protokoll
der erwähnten Rede des Herrn Böhm im Druck

vorliegen wird .

Verhandlungen wegen eine - Konkordates ?
DaS Blatt des ehemalige » slowak scher Ministers
MiSura bringt die Nachricht von Verhandlungen
zwischen der tschechoslowakischen Regierung und

dem . Vatikan wegen Abschlusses eines Konkordates .
Den Berrnittler bei diesen Verhandlungen , V «

schon eingelcitet sind , spielt der Olmützer Erz¬
bischof Dr . Pr « La » . Die Regierung fti . so wird

aeschr -eben, von ihrem Standpunkt der Trennung
der Kirche vom Staat « abgewnben und will nach
dem Beispiel Rumäniens ( «in feines Land sucht
sich di « Regierung aus , an dem sie sich ein Beifv - el
nimmt ! ) mft dem Vatikan « ne Vereinbarung in

Form eines Konkordate - schließen . welches die be¬

stehenden Verhältnisse stabilis eren und eine Ga¬

rantie fegen die Trennung der Kirch « vom Staate
bilden soll . — Man sieht , bis wohin die klerikal¬

agrarisch « Koalition führt

Die Untersten .
28 Roman von vicwr Roack .

Ja , « S kanr oft vor , daß der Vater

des nachts Licht machte , um nur einen ver¬

liebten Blick auf seinen Stiesel zu werftn . Später
kam daS Sparkassenbuch , danach das Bank - Konto
mit dem Scheckbuch und dann das erste Geschäft ,
der erst « . Handel . Ein Gasthaus kaufte er und ver¬

kaufte cs Wieder mit Gewinn . Er kaufte ein Hotel
und verkauft « er mit Gewinn . Er kauft « die Zie¬
gelei und kaufte di « Arbeitskraft von hundert Men¬

schen und verkauft « sie Tag um Tag mit Gewinn .

Er lebte von diesem Gewinn und lebte gut . Einen

Bauch bekam er , und er wurde behäbig . Er tvar

mittelgroß und halte breite Schultern . Auf kur¬

zem Halse mit wulstigem Nacken saß sein dicker

Kopf . Tas graue Haar tvar hart wie « in Striegel .
Sein Gesicht war rot die Stirn niedrig , die Nase
plump und die graublauen Augen blickten kalt .

Aber der breite Mund hatte aufgeworfen «, pralle
Lippen .

Das war Wilhelm Horkemauu genannt „ On¬
kel Willem " . Di « prallen Lippen hatte er schon als

junger Hausknecht , und auch die peinigenden Ge¬

lüst «; aber bis in ftin Alter hinein war stärker
al - sie, seine Sparsamkeit . Erst das spät « Wohl¬
leben und di ° Gewißheit , daß seine Jahre - ein -
nahme immer noch den Verbrauch weit übersteige ,
lockerten seine Grundsätze . Und so ließ er ab und

zu einer tiefen Neigung heimlich die Zügel
schießen.

Bei einem solchen AuSfluge verflog er sich
— eine häßliche Fliege — hinter die Scheiben der

„ Mördergrube " . Er sand dort , » oas er suchte und

wurde Stammgast . Durch Zufall bekam er eines

Tages Ursel zu sehen . So nackt stand in jenem

Augenblicke fein lasterhaftes Begehren in feinem

Blick , daß das junge Mädchen , in hilfloser Scham
erglühend , wie gebannt stand , eh « er davonlaufen
konnte .

„ Ah, — Mutter Mörder , — wer war daS ? "

Mütterlicher Instinkt riet ihr , da » Kind zu
verleugnen .

„ Wie , — du kennst sie »ich ' näher , — du

weetzt nichts von ihr ? "
Er sah sie scharf an und umfaßte ihr Hand¬

gelenk schmerzhaft .
„ Du , — das lügst de . Ich gloobe, bet tf

dein Mädel . Jawoll , jetzt weeß ich ' ». Geh , ruf st

zurick ! "
„ Du bist varickt , Willem ! "

„ Ruf ft ! — Ruf ft ! "
Sie rieh sich loS von ihm .
„£xj ! — Det jibt et nich , du ! — det »ich ! "
Sie schrie es ihm inS Gesicht und ihre Augen

funkelten böse.
Seitdem kam er öfter in die „Mördergrube " .

Die Summen für ftin « Gelage erhöhten sich. Er

zwang di « „ Mutter " sich zu betrinken , und wenn

sie berauscht war , bobrte er seinen eisige » Blick in

ihre Augen und heischte , bettelt «, winselt «: „ Geh' ,
— hol ' sie ! — Geh' , Mutter geh' , hol ' ft runter !

Sie soll mit mir trinken , — aus meinem Glas !

— Geh ! — Hundert Mark — fünfhundert , —

tausend ! Wahrhaftigen Jott , tausend Mark ! Hier ! "
Er hielt ihr di « Banknote unter die Raft . „ Tau¬

send Mark ! "

Sie krümmte sich kämpft rck .

„ Nee ! " — Sie schlug die Hände vor ihr Ge¬

sicht . „ Nee , — det «ich ! det nich ! "
„ Tausend Mark , tausend Mark ! Hier liegen

se! Se sind deine , wenn du gehst und sie her -

bringst ! Tausend Mark ! "

„Latz mich ! du Satan ! " knirschte sie und

wankte hinaus .

„ Um Gotteswillen , was ist . gescheh««!"
Ursel blickt « entsetzt in ftin zerschlage «» Ge¬

sicht . Sie tupfte da - sickernde Blut von ftinen

Lippen : während er zornig berichtete .
„ Der soll mich kennen lernen ! — Der soll

mich kennen lernen ! "

„ Was willst du ? "

„ Beweiftn , beweisen werde ich ihm , daß er

mich zu Unrecht beschimpft hat und Genugtuung
von ihm fordern ! — Gott fti Dank , trägt die Post
Telegramme in ein Buch ein . Ich Weitz, wann
und welchem Beamten ich den Wisch gegeben
habe . Ich werde es ihm schon beweist «! — Und
dann werde ich ihn verklagen, "

„ Ach, du , — klagen kostet Geld . Hast du so
viel ? "

„ I , — ich übergebe den Kerl einsach der

Staatsanwaltschaft . Ich bin Staatsbürger wie

jeder andere und verlange , daß mein Recht ge¬
schützt werde , auch wenn ich arm bin . "

Allmählich beruhigt « er sich, und dann saßen
sie, einer de » andern Nähe genießend , lächelnd
seufzend einander drückend und streichelnd . Aber

sie hörten unten di « Mädchen kreischen und Be¬
trunkene singen . Eine Hand schlug auf die Kla -

viertaste », daß eS schrillt «. Propst « knallten . Fla¬

schen klirrten . Da überschattet « tieft Traurigkeit
ihr seliges Lächeln .

Ursel schauert « zusammen . Er fvürte « S und

bullt « sft in fern « Bettdecke ei «. Dat Kopfkissen
breitete er über ihre Kni « , und stst drückte er sich
an sie, um ihr von seiner Blutwärme zu geben .
Sie waren wie «in » ; die Därme ihrer Körper

und ik >re Gefiibl « strömten ineinander . Eine »

bangst sich um da » ander « . Ihr Kummer drückt «

auch ibn . und sie fühlte , daß er sich um sie sorgst .

„ Walter , ich will fort auS dem Haust . Ich
ertrag das alle » nicht länger ! H — ach , — wie

ich « S basse, wie ich es verabscheue , wie mich ekelt

davor ! "

Urstl ! "
„Still , — di « Alst kommt ! " Sie eilst an di «

Tür und lauschst mit o»gehalst «em Atem . „ Rein . "

Sie setzst sich wieder zu ihm und beugst den Kops
bis in den Schoß hinab und weinst .

Er sprang auf und lies erregt umher .
„ Armut ! Armut ! Wär « ich ■reich , könnt ich

dir helfen , dich retten , mein geliebter Mädchen !
Was soll ich tun , was kann ich tun ? Ich werde

mir « ine andere Sstlle verschaffen und ein « pas¬
sende Wohnung dazu und dann — hol ich dich zu
mir ! "

Er breitest die Arme au » .

„ Urstl ! "
Sie lächelte durch Tränen .

„ Wann wird das sti - n?"

Unten ging ' s hoch her . Gemeinsamen An¬

strengungen der „ Mutter " und der Kellnerinnen

war eS gelungen , Onkel Wilhelm zu besänftigen .
Scherzend und kostnd , mit vielen Küssen und Per -
heitzungen raubten sie ihm den Hut , entwanden sie

ihm Stock und Manstl und zogen und zerrst « sie
ihn mit sanfter Gewalt in » ,Meinzimmer " zu¬
rück . Mutstr stlbst schafft « di « verbrochene . Pulle
Heidsick " herbei und ließ den Pfropfe « gegen die

Stubendecke knallen . Schäumend spritzt « der

Champagner . Sie drückst ihm das SpitzaläSchen
in die Sand .

Prost Willem ! — Onkel Willem soll leben ! "

Die Mädchen stimmten mit «in : ,O>nke ! Will ' «

soll leb ' n ! "
Er kackst : ,Ha ! — Haha ! — Sababa ! " Und

all « lockst « mit , lackten wie irrsinnig . Und der

nervös überreizten Frau war es . al » meckert - « S

in allen Ecken der dunklen Stube : bababo ! Sie

ritz sich zusammen und lackte gellender noch , und

brüllend lackst der Mann mit .

„ Sabababa ! — Kinder , hab ich ne Wut im

Leibe ! ' ne Wut sag' ick euch ! "
„ Will ' m, schlag allenS in Klump ! Soll dir

nischt kost ' n! "

( Fortsetzung folgt . )
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Wie man in Ungarn „einstimmig " Mit .
Sn 184 WaWezlrken bisher 8 Vvpofitioneiie gewühlt .

Die Wahlen begannen in Ungarn/eigentlich
am 8. Dezember und enden am 15 . Dezember ,
aber der Wahlkampf ist in den mej .
st em Bezirken schon entschieden - In
196 Bezirken mußten die Wahlvorschläge schon
bis zum 4. Dezember cingereicht werden . Bet »
nahe in der Hälfte dieser Bezirke , nämlich in 90

( bis jetzt ) ist die Wahl dadurch ent -

schieden , daß die Kandidaten der Re -

gierung allein am Kampfplatz ge¬
bliebensind . In anderen 24 Bezirken , wo

um das Mandat gekämpft wird , stehen Mitglie¬
der der Regierungspartei und in sieben Bezirken
Mitglieder der Regierungspartei und der

ihr nahestehenden Christlichen Wirlschaftspartei
einander gegenüber . Von den Bezirken mit

öffentlicher Abstimmung bleiben überhaupt nur

34, in denen "ernst gekanrpft wird .
Um die auffallend große Zahl dieser „eirf-

stimmigen " Wahlen zu verstehen , muß man .

wissen , daß Graf Bethwn außer seinem gut funk¬
tionierenden Berwaltungsapparat auch den ganz
eigenartigen und originellen Ver¬

ordnungen deS Wahlsystems die 90

ohne eigentlichen Wahlkampf gelie -
fertenMandat « zu v « rdanken hat . In
allen diesen Bezirken versuchte man erst die gut
bewährten Mittel : der oppositionelle Kandidat

wurde entweder vertrieben , eingesperrt , ausge¬

wiesen oder am Reden gehindert , gar nicht in den

Bezirk hineingelassen . Bewährten sich alle diese
Mittel nicht, gelang es den : opposi . ionellen Kan¬

didaten trotz allem die zum Wahlvorschlag nötigen
Empfehlungsunterschriften zu sammeln , deren

Zahl gesetzlich in 10 Prozent der Wähler bestimmt
ist — so stießen die Kandidaten wieder auf neue

Schwierigkeiten . Dieser „Handicap " , der den

oppositionellen Kandidaten auf tem Wege zu
den Wahlen sich stellt , ist in der Institution
der Wahlkommissäre gegeben . Die

von der Regierung ernannten - meistens von den
oberen Stand der Richter gewühlten Wahlkom -
missäre haben die Macht , die Empfehlungsunter -
schriftcn z « überprüfen und sie eventuell zurückzu -
tvcrfen - Für das letztere gibt es keine Begrün¬
dung und keine Appelation .

Auf diese Weise wurden die Unterschriften
der sozialdemokratischen Kandidaten in vielen Be¬

zirken zurckgewiesen . Es gab Fälle , wo von 1000

Unterschriften 400 oder von 700 Unterschriften
300 zurückgewiesen worden sind . Das Gesetz gibt
36 Stunden Zeit , um diese zurückgewiefenen
Unterschriften durch neue zu ersetzen . Die Be¬

hörden haben aber schon ihre komplizierten Mittel ,
um dies « 3 Stunden so zu vermindern , daß dem

Kandidaten nur einig « Stunden übrig bleiben ,
die fehlenden paar hundert Unterschriften durch
neu « zu ersetzen .

So geschah eö , daß von den sozialdemokrati -
schen Kandidaten , die mit allen Schwierigkeiten
kämpfend , die nötige Zahl der Unterschriften doch ,
zusammenbrachten - auf diese Weise wieder

mehrere aus den Wahlen ausfielen . Cs kämpfen
also nunmehr ungefähr 50 Kandidaten der sozial¬
demokratischen Partei , deren Schicksal noch nicht .

Ar Saarfkllge »ertast .
Genf , 11 . Dezember . Die Frage der Zu¬

rückziehung der französischen Truppen aus dem

Saargebiet und des von Frankreich geforderten
militärischen Bahnschuhes ist in der heutigen
Schlußsitzung des Bolkerbundrates auf Bor¬

schlag des Berichterstatters Seialoja auf die

nächste ordentliche Ratstagung im März ver¬

tagt worden . Der «instimmia genehmigte Be¬

richt nimmt Bezug auf di « früheren Beschlüsse
des Bölkerbundrates . wonach die endgültige Räu¬

mung des Saargebietes in Etappen durchgeführt
werden soll und verlangte , daß die Regierungs -
kommission die Frage des Bahnschntzes einer

neuen Prüfung unterzieht und dem Rate genaue

Vorschläge darüber vorlegt . Diese Vorschläge
sollen dem Rate so rechtzeitig zugehen , daß er in

seiner Märztaguna in dieser Angelegenheit einen

endgültigen Beschluß fasten kann .

entschieden ist , da in den Bezirken mit geheimer
Wahl die Empfehlungslisten erst bis 8. Dezember
einzureichen sind .

Gegenüber deser gewaltsamen Unterdrük -

kung der Opposition , deren wesentliches Ziel das

Schaffen einer dem Grafen Bethlen unbedingt ge¬
fügigen Parlamentsmehrheit ist , um die Königs¬
frage zu lösen , verschärft die sozialdemokratische
Partei ihten Kampf gingen die Habsburg - Restaura¬
tion . In dem sozialdemokratischen Orgqn
„ Nepszava " wird « in energischer ArtikeKampf
geführt , der die Geschichte der Habsburgerdynastie
in ihrem wahren Lichte zeigt . Auch in den Pro¬
grammreden der Kandidaten wird die Forderung
der Partei , d. h. die Lösung der Konstitutions¬
frage durch freie Republikpropaganda
und Volksabstimmung scharf betont .

Budapest , 11 . Dezember . sMTJ . ) Bisher
wurde » d' r Wahlen in 194 Wahlbezirken vorge¬
nommen und hiebei 148 Abgeordnete der einheit¬
lichen Regierungspartei , 24 der die Regierung » » -

terstiitzenden chriftlichnai ' onalen Wirtschaftspartei ,
5 regierungsfreundliche Parteilose und 6 oppos tio -

nelle Abgeordnete gewählt . 7 Stichwahlen sind er¬

forderlich ; aus 6 Wahlbezirken find di « Ergebnisse
noch ausständig .

*

Wie die „ Siege " Zustandekommen .
Budapest , 11 . Dezember . ( Eigenbericht . )

Wie der Sieg der ReAerungsPartei zustande
kommt , beweist am besten die Wahl in Bekes -

Csaba . Dieser Bezirk ist schon seit der Vorkriegs¬
zeit die Hochburg der agrar -soziallftischen Bewe¬

gung in der ungarischen Tiefebene . Schon in der

Monarchie war dort ein radikaler Bauer namens
A ch i m ins Parlament gewählt worden , der dann
von einem Adeligen hinterrücks erschossen wurde .

Im Jahre 1922 wurde der Führer der

Landarbeiterbewegung Franz Szeder , ein che -
maligrr Hirt , gewählt . Diesmal wurde gegen
Szeder der Finanzminister B u d als Regierungs¬
kandidat ausgestellt . Vorgestern nachts vor der

Wahl wurden alle 120 sozialdemokrati¬
schen Vertrauensmänner verhaftet ,
ebenso der Sekretär des Landarbeiterverbandes ,
sowie das ganze Personal des sozialdemokrati¬
schen Wahlbüros . Außerdem wurden alle Fuhr¬
werksbesitzer zur Polizei vorgeladen und ihnen
mitgeteilt , daß ihnen die Fahrlizenzen entzogen
würden , wenn sie sich den Sozialdemokraten zur
Verfügung stellten . Als gestern Szeder vor der

Wahlkommissio « gegen die Verhaftung der Ver¬
trauensmänner protestierte , erklärte ihm der

Wahlleiter , sie seien gar nicht verhaftet , sondern
nur zur Polizei vorgelahen und wür¬

den » ach der Wahl schon wieder freigelaflen
werden .

Unter diesen Umstanden war der Wahlaus¬
gang nicht zweifelhaft . Bud wurde mit 8264
Stimmen gewählt , während Szeder nur 1898
Stimmen erhielt . - Er kandidiert allerdings noch
in einem der wenigen Bezirke mit geheimer Ab¬

stimmung .

Mazedonier im Ausland .

Ein poftttsches Attentat in Wien .

Wien , 11 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Heute
vormittags wurde auf den mazedonischen Flücht¬
ling Dr . Philipp Athanasoff in seiner Woh¬
nung ein Revolverattentat verübt . Athanasoff saß
mit seinem Freunde , dem Bulgaren Iwanow ,
in seiner Wohnung , als ein Fremder eintrat und

gegen ihn zwei Revolverschüffe abieucrte , die aller¬

dings ihr Ziel verfehlten . Der dritte Schuß traf
die zufällig anwesende Quartiergeberin und ver¬

letzte sie leicht . Di « Ursache des Attentates ist
noch nicht geklärt . Athanasoff war früher
für die sogenannten föderalistischen Mazedonier
tätig , hatte sich aber seit zwei Jahren ganz zu¬

rückgezogen . Der Attentäter Boscheff dagegen
gehört der sogenannten Jmro - Organisatton an ,
die in den Diensten der bulgarischen Regierung
steht .

Tagesneuigkeiten .
Der „Fall Gruener " .

Wochenlang hatte die bürgerliche Presse

Oesterreichs und natürlich auch gewiffc Blätter

bei uns eine „Sensation "! . Nach der Aufdeckung
der chrfftlichsozial -deutschnationalen Korruption in

Oesterreich , »ach der Bloßstellung fast aller bür¬

gerlichen Polftikcr Oesterreichs eMich eine

„ Affäre " der Sozialdemokraten ! Was war ge -

whehen, welche Lumperei hätte ein Sozialdemo¬
krat begangen , daß die „ Nene Freie Presse " und

die hakenckreuzlerischen . Nachbeter des Judenblat -
tes nur zweispaltig darüber schrieben ? Der stell¬
vertretende Landeshauptmann von Tirol , Dr .

Gruener ist ein Sozialdemokrat und ein ver¬

mögender Mann . Er ist nicht als Sozialist reich

geworden , nicht von , Parteigeldern und nicht von

Diäten . Er erbte von seinen gut bürgerlichen
Ellern ein stattliches Vermögen und trat als ver¬

mögender Mann der Sozialdemokratie bei , als

einer jener Bürgerlichen , die das Gewissen und

ein ausnahmsweise vorhandenes soziales Gefühl
sich von ihrer Klaffe trennen läßt . Gruener beu¬

tet « mtt seinem Vermögen niemanden aus . Er

legte es nicht in Aftien oder hochverzinsten Bank¬

papieren an , er war kein Unternehmer , er kaufte

für sein Vermögen «in ' Schloß — wobei man ,

bevor man über dieses Schloß urteilt , erst einmal

di « Tiroler Burgen kennen muß , die sich „Schlös¬
ser " nennen ! — und legte so sein Kapital unver¬

zinslich an . Ein Geschäftsmann ist er also sicher¬

lich nicht . Das war vor dem Kriege . Nach dem

Kriege verkaufte er dieser Schloß und wollte zu¬

nächst in Südtirol ein anderes erwerben , nach der

Ausbreitung des Fascismus aber kaufte er wieder

ein Schloß in Nordtirol . Tas „enthüllte " nun

die bürgerliche Preffe . Tie Tiroler LandeSpar -
tei befaßte sich mit den Vorwürfen gegen Dr .

Gruener , fand aber nichts Belastendes in ihnen .

Tie Parteiverrretung jedoch erklärte , daß Grue¬

ner zwar nichts getan habe , tvas ihn irgendwie
persönlich - belaste , daß aber seine Lebenshaltung
doch zu wenig proletarisch sei, als daß er , der ver¬

mögende Gcfühlssoziolist , ein Vertrauensmann
der Arbeiter fein könne . Gruener verschloß sich
dem nicht und erklärte ;

„ Ich bin wegen nteines Privatlevens insbe¬

sondere auch deshalb , weil ich ein Schloß gekauft
habe , Gegenstand gehässiger Angriffe geworden .
Ich bestreite die Berechtigung dieser

Angriffe . Der Landesparteitag hat mir sein Ver¬

trauen trotz dieser gehässigen Angriffe nicht ent¬

zogen .
Ich verkenne aber nicht , daß es derzeit ein «

Belastung für die Partei ist, wenn ein

Mann , per Gegenstand einer so demagogischen
Kampagne ist, wichtige öffentliche Mandat « be¬

kleidet . Mir fft vor allem darum zu tun , daß die

Partei durch mich nicht Schade » leide .

Deswegen habe ich mich entschlossen , meiü

Bundesratsmandat sofort zürückzu -
legen und auf meine Funktionen als Land -

tagsabgcordneter und Landeshauptmannstellver-
treter nach Beendigung der Arbeiten der gegen¬

wärtigen LandtagSseffion zu verzichten . "
Die Parteivertretung nahm diese Erklärung

zur Kenntnis und erhärte die Angelegen¬
heit damit für bereinigt . Die bürgerlich «
Preffe aber wird fortfahren , einen ehrlich «»
Menschen und die Partei , der er diente , zu be -

schimpfen und zu vevlcumden , sie wird noch Jah¬
ren noch von der „ Affäre Gruener " zehren und

erlebt sie ' s — nach vielen Jahren noch den

Fall in bewährter Leichenschänvfrmanier auS -

schroten.

Die Rolle d « r Frau von Einem . Im Abge¬

ordnetenhaus hatte Abgeordneter Kreibich be¬

hauptet, daß Frau von Einem zwischen HodLa
und polnischen Diplomaten vermittelt habe . Das

hat HodLa in seiner Antwort bestritten . Nun hat
der Führer der Nattoualen Arbeitspartei , Dr .

Stvanskh in Proßnitz eine Rede gehalten , in der

er behauptete , daß Frau von Einem . nicht zwi¬

schen HodLa und polnischen Diplomaten , son¬
dern vielmehr zwischen HodLa und dem deut¬

schen Staatssekretär von Schubert
vermittelt habe . Im M i dieses Jahres waren

der genannt « Staatssekretär mit samt Herr » und

Frau von Einem sowie Minister HodLa in Ma -

rienbad , wo die Begegnung stattgefunden haben

dürfte . Stransky selbst weiß von dieser Begeg¬
nung nichts , er folgert sie aber aus der Morien¬

bader Fremdenliste , die er int Auszug veröffent¬
licht und woraus hervorgeht , daß Schubert am

3. Mai 1926 in Marienbad angekommen fft , das

Ehepaar von Einem am 4. Mai und Dr . HodLa

gleichfalls am 4. Mai . Am 5. Mai sind Fram
von Einem sowie Dr . HodLa abgereist ,
am 8. Mai sind beide wieder in Marienbad

«ingelangt, am 9. Mai sind beide noch Prag
gefahren. Es scheint sich alw um - wei Begeg¬

nungen HodLas mit dem Staatssekretär von

Schubert gehandelt zu haben , di « Frau von Einem

vermittelt hat . — Angesichts dieser Behauptun¬
gen »ruß Wohl Dr . HodLa etwas klarer sprechen,
ÄS er es im Abgeordnete «hause getan hat .

Kommunisten für die R«aktton . Ein drastisches
Beispiel veakttonärckonlmunfftischer Verbrüderung :
In Mecklenburg ist bei den letzten Landtagswahlen
di « Regierung d « r Teutschnationolen und Völki¬

schen gestürzt worden . An ihre Stelle ist « ine

Regierung aus » Wei Sozialdemokraten und einem

Demokraten getreten . Sie hat sich energisch der

Arbeiterintereffen angenonnuen , sie hat Ordnung
i » die Mecklenburger Finanzen gebracht , die

durch die Mißwirtschaft des deutschnatwnalen Fi -

nonzministers v. Oeryen zerrüttet worden waren .

Die Regierung hat ein Arbritsbeschaffungspro -

gramm zur Linderung der Erwerbslosigkeit ein¬

gebracht . Was geschieht ? Die drei Kommunisten
im Mecklenburger Landtag verbünden sich mit

Herrn von Oertzen und seiner Partei . Sie lehnen
daS Arbeitsbeschaffungsprogramm ab und versu¬

chen , gemeinsam mit Herrn von Oertzen durch ein

Mißtrauensvotum die Linksregierung zu stürzen .
Es ist ihnen glücklicherweise vorbeigelungen , aber

sie sind gekennzeichnet . Helfershelfer der Reaktion !

Unser Berichterstatter beim Ueberschreiten
der polnischen Grenze angeholten . Unser Be¬

richterstatter auS Tjschcchifch-Teschen , der im klei¬

nen Grenzverkehr . ' die ReichSgrenze in Tschechffch-
Tefchen überschritt , wurde dieser Tage über Auf¬
trag der polnischen Wojwodschaftspolizei ange »

hüllen und einer Leibesvisitation unterzogen .
Diese Visitation , die nicht von den Zollorganen
vollzogen wurde und sich nicht auf zollpflichtige
Gegenstände bezog, wurde von der Wojwod -
schaftSPolizei mit einer Gründlichkeit vorgenom¬
men , wie sie vielleicht nur an Schiververbrechern
Mich fft. Trotz Ausweispapieren wurde die ge¬
samt « Briefiörrefpondenz auf das genaueste
untersucht , jede « Blatt des Notizbuches nach¬
gelesen . Nicht genug daran , wurden di « Kleider

darnach abgesucht , ob nicht vevbyrgen « Briest
oder dergleichen über die Grenze geschmuggelt
werden . Nach ergebnisloser Untersuchung wurde

unser Genosse passieren gelassen , Auch dar ist

ein Zeichen der neuen Richtung in Polen und

der wieder beginnenden Sozialist ««Verfolgung .

Unseriöse Berichterstattung des „ Prager
Tagblatt " . Das „ Prager Tagblatt " , das sich
ast seiner objektiven Berichterstattung . über alle

politischen und parlamentarischen Vorgänge
rühmt , schreibt über die Reden der Genoffen
Pohl und Hackenverg , welche in der donners¬

tägigen Sitzung des Abgeordnetenhauses die poli¬
tischen Wandlungen des Finanzminffters Large¬
legt hoben , folgendes :

Pohl und Hackendevg erklärten , eS sei ihnen

fern gelogen , den Minister persönlich zu belet -

digen , trotzdem blieb ihnen allerdings di « Rüg «

nicht erspart , die dar HauS kraft MehrheuS -

boschluß Wer sie aussprach .

Das klingt natürlich so, als ob Pohl und

Hackenberg sich wegen der Charakteristik des Fi¬
nanzministers , der sie seinerzeit Ausdruck gaben ,
weh - und de - müttg entschuldigt hätten . Daß dies

nicht der Fall war , wiflen unsere Leser aus dem

Auszüge der Reden der beiden Genoffen , die wir

Freitag veröffentlicht haben . Zum Beweist des¬
sen, daß auch andere Blätter einen ganz ande¬

ren Eindruck von der Sache gewonnen haben als

das „ Prager Tagblatt " , das sich wahrscheinlich
durch ein « solche Berichterstattung beim Finanz -

Minister LieMnd machen will , führen wir den

Bericht des „ Benkod " an , der unter onderenr

schreibt :

, , , ■auch zwei deutsche Sozkaldemokrateu ,
welche den Minister Tnglili beleidigen, , beleidig¬
ten miss neue , als sie aus der Anklagebank

standen .

Die beiden Genossen haben also von ihrer
Auffassung der Rolle EngliS in der Regierung
und im politischen stehen der Tschechoslowakei
überhaupt auch nicht das Geringste zurückgenom¬
men , was aber aus der unrichtigen Berichterstat¬
tung des „ Prager Tagblatt " absolut nicht her -
vorgeht . Die Schreibweise deS „ Prager Tag¬
blatt " in dieser Frage zeigt , wie sthr das Blatt

bemüht fft , gute Beziehungen zur Regierung zu
unterhalten .

Bo « der Hochspannung getötet . Gestern nach¬
mittag gegen % 3 Uhr versuchte der Ingenieur der

Teplitzer städtischen Elektrizitätswerke Karl . Kul - -
b r i ch, in der Gl«ichricht «ranlage im Seume - Park
bei einem Oelschalter die Spannung zu regulieren .
Bei dieser Gelegenheit kam er mit der Hochspan¬
nungsleitung von 10 . 000 Bolt in Berührung , wo¬
durch er leblos zu Boden geschleudert wurde . Der
sofort zur Hilfeleistung hevbeigerustne Arzt Dr .
Böhm stellte Wiederbelebungsversuche an , die je¬
doch erfolglos blieben . Er konnte nur noch den be¬
reits ringetretenen Tod konstatieren . Der Verun¬
glückte hinterläßt «ine Fau mit zwei Kindern .

Rach dem Schutzgesetz verurteilt . Das -
Kreisgencht in Jiäin verurteilte am letzten
Samstag Genosstn Franz Krejöi aus Trau -
tenau wegen eines Vergehens nach § 16 der

Schutzgesetzes m zehn Tagen Gefängnis unbe¬

dingt und Bezahlung des Gerichtsverfahrens . Der

Verurteilte , welcher von Dr . Hugo Tauflig in
Trautenau verteidigt wurde , hat in einer öfstnt -
lichen Jugendversammlung im April dieses
Jahres in Nieder - Eichstatt bei Trautenau unter
anderem gesagt , daß die Arbeiterschaft den - Fa¬
scismus mit allen Mitteln bekämpfen müsse .
Er führte dann aus , mit welchen Mitteln
die Arbeiterschaft sich neuer Kriege , die der Fa¬
scismus vorbereitet , erwehren müffe . Di « be¬

klagte Aeußerunq können wir nicht wiederaeben ,
da der Zensor sie zum Anlaß einer Konfiskation
nähme . Das Gericht fand in ihr di « Verherrli¬
chung eines Verbrechens , welche es mit einer Ge¬

fängnisstrafe sühnen zu müssen glaubte .

Arbeitertod auf den Schienen . Samstag früh
8 . 15 Uhr überfuhr der Cüzug Hannover —Bremen

zwischen Seelze und Dedensen drei Rottenarbeiter .
Sie waren sofort tot . DaS Unglück ist darauf zu -

rückzusühren , daß der niedergeschlagene Dampf
eines in gleicher Richtung fahrenden Güterzuges
die Strecke unsichtig machte . ES herrsch « unsich¬
tiges Wetter , aber kein Nebel . Die Untersuchung
wurde sofort eingeleitet .

Waffeniibuugeu im Jahr « 1927 . Tas

Verteidigungsministerium teilt mit : Die Waffen -
( Dienst - ) übungen im Jahre 1927 werden i » zwei
Perioden abgehalten werden , und zwar : die

erste Periode in der Zett vom 30 . März bis
30 . Juli » die zwette Periode im Bereiche des Mi -
litärlandeskommandoS in Preßburg vom
9. bis 30 . August , im Bereiche deS Militärlandes¬
kommandos in Kaschau vom 10 . bis 31 . Au¬

gust , im Bereiche deS Militärlandeskommandos in

Prag vom 17 . August bis 6. September , im

Bereiche deS MuitärlandeskommandoS in

Brünn vom 18 . August bis 7. Septem¬
ber . Di « Reserveoffiziere werden zu
vierwöchigen Uebungen , die Mannschaft
derAssentjahrgänge 1922 , 1920 , 1919 zu
dreiwöchigen Uebungen einberufen werden .

MannschastSpersonen , die eine Uebung nachzu¬
holen haben , sind zu einer Uebung in der

Dauer der versäumten Uebung verpflichtet .
Im allgemeinen werden in der ersten
Periode die Reserveoffiziere der Aflentjahrgänge
1921 , 1918 sowie die Rottmeister und die Mann¬
schaft der Affentjahrgänge 1922 , 1919 einberufen
werden , in der zweiten Periode die Reserve¬
offiziere deS AffentjahrgangeS 1923 sowie die

Rottmeister und die Mannschaft deS Hlssentjahr-
gangeS 1920 ( der Affentjahrgang ist im Militär¬

buch verzeichnet . Wenn er in Bruchform ange¬
führt fft , so ist der Nenner maßgebend ) .
Die im Jahr « 1926 von der Waffen - ( Dienst - )
Übung mtt der Wehrpslichtung zur Nach¬
holung der Uebung Befreiten werden in her

zweit,en Periode einberuscn werden .

Durch die Einführung einiger Turnusst wird

es ermöglicht , begründeten Gesuchen von

Landwirten , Saisonarbeitern . Gewerbetreibenden ,
Angestellten von staatlichen und privaten Dienst¬
zweigen um Verlegung der Uebung aus
eine Zeit zu entsprechen , wo die Ablei¬

stung der Uebung ihnen oder ihren Dienstgebern
am wenigsten » schwer fallen wunde .
Da die Eiuberufüngskarten schon im Jänner
1927 zugestellt werden , ist eS im Interesse der im
kommenden Jahre waffenubungspflichtigen
MannschastSpersonen, daß sie ihre Gesuche um
die Einberufung zur Uebung zu einem b e -

stimmten Termin sofort der politischen
Behörde I . Instanz ihres Wohnortes vorlegen .
Reserveoffizier « haben solche Ge¬

suche direkt ihrem heimatlichen Er -

gän zungSbezirkSkommando vorzule¬
gen . Gesuchen um Befreiung von der Uebung
wird nur in besonders berücksichtigungswürdigen
Fällen , Gesuchen um Verlegung der Uebung
auf einen anderen Termin im Jahre 1927 nur
in ordentlich begründeten Fällen Folge geleistet
werden .
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RundkuM Wk Alle !
Programm für morgen . Montag .

Prag , IIS . 11: LchatlptaUen <Nusik . 114Ü : Landwirt¬
schaftlicher Aundfunk und Zeitstgnal . 12. 05: Prefsenach -
richten . 12: Miilwgslonzert . 1. Supp «: Alotte Burschen .
Ouvertur «. 2. Drtgo : Zwei verliebt « Pierroten . 3. Gries :

Ave, MariS ftefla . Sommeradend . 4. Gounod : Vision . 8.

Schubert : Balleltwusik aus Rosamunde . 6 Pall : Jung Eng¬
land . 14: Börseirnachrichten . 18. 30: RachmittagSkonrert . 1.

Chopin : Phant/7f ^ s- moll : Mazurka a- moll : Walzer e- moll .
2. Loewe : Archibald DouglaS . 3. Smetana : Oves : Polka
Fis - Dur . 4. Sm- tana : Slcie aus „ Die Leuteisroand " 17. 30:
Dörfcnnachrichicn und Hopfenmarktpreis «. 17. 45: Kinder¬
stündchen . 18. 18: Landwirtschastlicherr Rundfunk . 18 ^ 5 :

Deutsche Sendung . Tagesneuigkeiten , hieraus : Joh .
Urzidtl , Prag : Paulus unter den Juden . IS : Vortrag .
Bau des Stadions für di « zweit « Arbetter - Ölhmpiade .
1V. 1S: Dortrag . Sindarlektüre . 20: Wettervoraussage . 20. 02:
Konzert . 1. Meherbeer : Hugenotten . 2. Delib - S: Arie au -
„Lakmb " . 3. Godard : Awei Erzählungen . 4. Gounod : Valen¬
tins Arie aus „Fault " - . Satnt - SaenS : Danse Macahr «.
21 : Lgh au spiel . 21. 20: Leichte Musik 1. Jvanowtri : Polka -
Mazurka . 2. Komzak : Jägerl . naln . 3. Straub : Wo di «

Zitronen blühen . 4. Millöcker : Die schöne Polin . 8. Ziehrer :
Rezept « der Liebe . Zeitstgnal 22 : Letzte Nachrichten des
PrstzbureaiiS , Neberstcht der Tagesereignisse , Sport - und
Theaternachrichten .

Brünn , 441. 11. 30: Prager Effektenbörse Wetterbericht ,
Sport - und Theaternachrichten und Prebbüro . 17. 40:

Märchen . 18: Zeitzeichen . Landwirtfehgktlicher Rundfunk .
Die häufigsten Erkrankungen bei Pferden im Herbst und
Winter . 18. 30: Vortrag . Neuzeitliche Strömungen in der

tschechischen Literatur . 18: Konzert . 1. Auber : Die Stumme
von Portici . 2. Weber : Freischütz . 3 DelibeS : Der Quell .
4. Tschafkowsskv : Jolantha . 8. Brahms : Ungarische Tänze .
20 : Konzert . 1. Noval : Das Tal des neuen Königreichs .
2. Hindemith : Sonate F- Dur . 3. Foerster : Vier Liede «.
4. Bruch : Romanze . 5. Bhcpalck : Erwachen , s. Tvokak :
Rondo . Zcitzei - sten und Pretzbüro .

Prehburg , 300. 17. 40: Vortrag . Füttern der Haustiere .
SK: Konzert . 1. Puccini : Arie aus „ Das Mädchen aus dem

goldenen Westen . " 2. Thomas : Arie aus Mignon . 3.

D' Ambrosto : Arie . 4. tzerle : RuS dem ZdNuS : Liebes¬
lieder . 8. Foerster : • Arie aus Debora . S. Dvokak : Gedenken
aus den poetischen Stimmungen . 7. ' Smetana : Duett « aus

„ Der Kutz" . 8. Seföil : Blauäugiges Mädl . g. Kodak : Slowa¬

kische Volkslieder . 10. Schnetdap —Trnavflh : Slowakische
DolkSIieder . 20. 30: Zigeunermusik .

Budapest . 886. 16. 30: Schule der Frauen . 17. 02:

Zigcuncriuustk . 18. 30: Radiobolschost . 19. 30: Orchesterkonzert .
— Davenirv 1600 . 12: Quartett und Gelang . 14: Konzert .
17. 30: Tanzmustk . 18. 15: Kindevumfik . IS : Tanzmusik . 20. 30 :
MuftkaljscheS Zwischenspiel . 21: WalscheS Konzert 21. 48:
„ Romance " , Schauspiel von Sheldon . 23. 16: Kammermusik .
24: . Tanzmusik . — Rom, 523. 17. 18: Jazz - Band . 21: Kon¬

zert . . — Wie », 517. 11: VorinittagLumfik . 16. 15: Norf, -
mittagskonzcrt . 17. 10: Tiergeschichten 18. 15: Paul Wilhelm -
Gedenkstunde 18. 40: In den Petroleumgebieten Bakus .
10,10 : Die Wiener Kunstqeselkschast . IS 35 : DaS Wiener
Kunstgewerbe . 20- 10: Heiterer Abend . — Zürich , 500. 15

Nachmittagskonzert . 10. 30; Wohnungsnot im alten Rom.

20 : SYmphoniakonzert .
*

Deulschlanv .

KänigswusterhauskN . 1300. 14. 30: Di « Sandsrau und

der Lehrling . 16: Die Kunst des Sprechens . 16. 30: ? •

ziebungSberatuna . 17: Steigerung unserer BedächtniS -

lsistnngen . 18: Kartosiein und ihr Ersatz . 18. 30: Die Kunst

des Verlausens . IS : Englisch » 18. 30: Völkerbund und willen -

schal »! «- Beziehungen . 20 : Sm Zeppelin über Afrika . 21 :

Ueberlraaung von Brrliu , 484. Veodi - Puccini - Abenb . 22. 30:

Tansmustk . — BrcSlau . 323. 16. 30: Opcretlennachmsttag .
78°-. WeihllaFlien in der Kunst . IS : Die B- rarbettmrg der

Daustosse ». 1S. 35: Dom Skilaus . 20. 15: Autorenabend Ernst

Weitz. 21i Balladen und Legenden . — Fra - ksurt , 42S. 15. 30'

Stunde der Jugend . 16. 30: Neu « amerikanisch « Tanzmustk

18 . 30 : ' DaS Briesinarkensammelu . 20. 15: Stzmphoniekonzert
Dvorak : Sn der Statur . Ecllokonzert . Schumann : Svmphonic
b- dur . ' 22- 60: DaS GotteSkind Neue Schallplatte ». —

» amburg . 305. 17: Tanzmustk . 18. 30: Schgchfllnk . 10. 15

Bekävlpsung der kindlichen Tnberknlose . 20. 30: HerrmannS -
Abenh . — Leipzig . 357 16. 30 Nachmittagskonzert . IS : Wi«

belchLkligen wir unsere Kinder . 1S. 30: Anwendung der

Vkhchvanalvse 20. 15: Vortragsabend Irene Trieich . 22. 15 :

Länzmustk . — München 536. ■12. 30: Schallplattenkonzert . .
16, . Elternhaus und Schule . 16. 30: Nachmittagskonzert . i
17. 30: Zucht und Haltnno de » Schweines 18 Knmmermustk .

20. 30; Ksinstlertrio . 22. 30: Schachfunk . — Münster . 2- "

13. 30: rgalzer - Nachmittaa . 13. 30: Lieder von BrarhmS .

17. 2p: Hebbel als Novellist . 18: Worpswede und fein « Be-

deutnns - 1S. 15: Bon der Wahl einer Firma 20 : ^Beetboven .
A- ' - nd: 3. ■Leonoren - Quverture . Septett . 3. Shmphonie .

ik2. L0: Schwedischer Abend .

Zeugenvernehmung im Prozeß Donner . Im

Dresdener Gattenmordpcozeß gegen den Gärtner

Kröhnert nnd die Witwe Donner wurden am Frei¬

tag u. a. pvei frühere Stützen des Haushaltes Don - ,

» er und das Ehepaar Pilz , das feit Jänner 1924

in der Villa Donner wohni , und von dem die An -

zeitze an die Staatsanwaltschaft ausgegangen ist ,

vcrnoinmcn ^ Der Zeuge Pilz bekundete , Kröhnert

habe ihm einmal erklärt , zwischen ihm und Frau

Donner herrsche ein Gcheimnis . Im übrigen förder¬

ten die Aussagen nichts Wesentliches zutage .

Durch Starkstrom getötet . In Lauterbach

( Stadt ) im C: « ttandr ereignete sich ein tragischer

linsall . ' Der städtische Monteur Gustav Ruß wollte

« inen Defekt an der elektrischen Lichtleitung be -

hcben nnd begeb sich diesem lZwecke in das

Transforimatorcnhaus . Plötzlich kam er mit dem

Starkstrom in Berührung und stürzt « tot zusammen .

Sein Bruder , der ihm bei der Reparatur behilflich

war , wurde ebenfalls gestreift , erholte sich aber wie¬

der und könnt « Hilf « für den Verunglückten her -

beiholen , die allerdings zu spät kam . Der Fall ist

uz » so tragischer , als Ruß sich erst vor 14 Tagen

verheiratet hatte .

11m «in sch' rurs Madien . Bei einer Tanzunter -

haltnng in Böhmisch darf bei Frei Waldau kam

es Wege » eines schönen Mädchens , das von ollen

Seilen umworben wurde , zwischen Zivilpersonen
und Soldaten zu einer wüsten Schlägerei , in deren

Verlauf zwei Soldaten und zwei Zivilpersonen
schwer verletzt wurden . Die Gendarmerie nahm

einige Verhaftnngen vor .

200 . 000 Goldmark zur Linderung der Künstler -
« ot in Berlin . Da die von dem Berliner Magistrat
vor einiger Zeit bewilligten 100 . 008 Mark zur

Linderung der Not unter den erwerbslosen Küi . st -

lern und . Geistesarbeiten : mlsgeb raucht wordin

sind , hat der Ma' istral nunmehr tveitere 100 . 000

Marl zur Fortführung dieser Aktion bewilligt .
Neben Aasen Matzpahm- N' beabsichtig : der Magistrat
auch noch durch eigene Aufträge das künstlerische
Schassen anzuregen .

Drei Selbstmorde auf demselben Gleis . Auf
der vom Anhaltrr Bahnhof in Berlin ausgehenden
Fernstrecke nach Hall «, beging am Freitag morgen
ein Liebespaar zwischen den Bahnhöfen Teltow und

Großbeeren Selbstmord . Die durch den Zug völlig
zerstückelten Leichen hatten keinerlei Ausweispapiere
bei sich . An der gleichen Stelle hatte sich am Don -

- nerstag abend der Kaufmann Ernst Thiel « aus

Dresden vor den Frankfurt - Berliner Schnellzug ge¬

worfen und den Tod gefunden .

De « Stiefvater niedergeschossen . Der 84jährige
Berwaltungsinspektor Karl Möbus in Berlin kam
in der Nacht zum Freitag gegen 3 Uhr morgens be¬
trunken nach Haus « und geriet dabei , wie so ost
schon, in Streit mit seiner Frau . Als der Stiefsohn ,
der 32jährige Max Freitag , seiner , Mutter beistehen
wollte , obwohl er seit Jahren bettlägerig ist und

sich nur auf Krücken fortbewegen kann , griff der

Stiefvater den Stiefsohn an . Dieser gab darauf aus
einem Revolver fünf Schüsse auf den Stiefvater
ab, di « sämrüch trafen . Möbus wußte schwerverletzt
ins Krankenhaus gebracht werden .

Professor Karl Krattner gestorben . Freitag
nachts verschied in Prag plötzlich der Professor der

Kunstakademie , Karl Kratmer , im 64. Lebensjahre ,
An der Akademie wirkte er seit 1810 . Von seiner
Hand stammen zahlreiche Wandgemälde,indd K: r »

chenbilder , darunter das Altarbild in der Kapelle
der Blindenanstalt .

Das Schieberhandwerk blüht immer noch . Zwei
polnische Kaufleute , Moritz Orbach und Johann
Wyeißlow . gründeten in Berlin ein « Firma Erbach
& Co ", die mit allem Möglichen handelte . Alle
Waren , di « st « ohne Zahlung erhielten , machten st :
sofort zu Geld . Nachdem sie auf diese Weise in sechs
Wochen 60 . 000 Mark erbeutet hatten , machten sie
sich aus dem Staub « . Di « Kriminalpolizei sucht jetzt
die Flüchtigen .

Eerichtslaal .
Ein jugendlicher Dieb .

Vor dem Dreirichtersenat des LandesgerichieS
Prag für Strafsachen unter dem Vorsitze deS
OLGR , Kayzler stand gestern der kaum sechzehn
Jahre alte Bohuslav P . unter der Anklage , sei¬
nem Onkel , bei dem er wohnte , aus der versperrten
Schublade zwei Sparkassabüchei zu 4000 K, rep .
240 K entwendet zu haben , ferner diverse Schmuck¬
stücke . Der Angeklagte , eine vaterlos « Waise , war

dafür bereits vierzehn Tage in llnt ersuchun ish : ft
gesessen und hatte zugegeben , das Geld für Kino¬
besuche , Naschwerk , « in Motorrad , verbraucht zu
haben , einen Teil des Gelbes , 224 X, " hatte er
einem „ Machen " spendiert . Bohuslav P . bAann ! «

sich reumütig zu ferner Tat . Der Ex- ofso - Vertcidi -
ger JUDr . Kunte wies auf di « Jugend , die bis¬

herig « Unbescholtenheit des Angeklagten hin und
ersuchte im Sinn « des Gesetzes um eine milde und

bedingte Bestrafung . P . wurde zu acht Monaten

schweren KerkerS , verschärft mit je einer Faste
monatlich und einer Bewährungsfrist ans drei
Jahre bedingt verurteilt nnd ihm vom Vorsitzen¬
den außerdem «in « eingehende Belehrung zuteil .
Di « Vertreterin der sozialen Jugendfürsorge , die
dem Prozesie beiwohnte , übernahm die Aufsicht
über den jugendlichen Dieb . Der Onkel des Ange -
llagten , ein Herr Vaclav Fila , hatte sich der

Zeugenaussage eutsÄogen . — Di « Anklage Vectra »
Staatsanwalt Dr . Spinor .

DaS Nachtmahl beim Katecheten und was sich
alles daran schloß . Katechet Mathias W. hatte vori¬
ges Jahr im Sommer im 2iLkover Bade « inen jun¬
gen Mann kennen gelernt , der sich als Karl Mbrecht
vorstellte , der aber in Wirklichkeit der bei der Polizei
als homosexuell geführt « Rudolf Taus war und

jetzt gerade 20 Jahr « alt ist . Der Katechet lud den
Taus für den nächsten Abend zu sich zum Nachtmahl ,
angeblich deshalb , weil ihm der Mensch seine Not

geklagt hatte und ihm leid tat . Dort soll sich nach
dem Essen Taus an ihm in einer unzüchtigen Meise

vergriffen und ihm dann mit einem Skandal gedroht
haben . Der Katechet erlag angeblich seinen Drohun¬
gen und gab ihm zuerst etwas mehr als 1200 K,
Tausch nahm ihm noch seine Uhr ab , die er ihm in
drei Tagen beim Nationaltheater gegen weitere 500
Kronen ausfolgen wollte . Der Angeklagte erschien
aber bereits am nächsten Tage wieder beim Kateche¬
ten , verlangte weiter 2500 . — K drohte mit Enthül¬
lung im „ Oeskg Slovo " . Dann schrieb ihm Taus aus
dem Allg . Krankenhaus , Abteilung für Geschlechts¬
krankheiten , daß er von ihm angesteckt worden sei
und drohte und erpreßte weiter . Der Katechet sdh
sich jetzt gezwungen , ihm durch einen Advokaten ant¬
worten zu lasten . Taus erschien , als er aus dem

Krankenhaus entlasten wurde , wieder bei ihm und

verlangt « neuerdings Geld Im Faber dieses Jah¬
res kam er in di « Straschnitzer Schule und entlockte
500 K, bis ihn der Katechet W. verhaften ließ . Der

Angeklagte gibt an , daß Katechet W. mtt ihm uner¬
laubten Verkehr hatte und ihm das Geld freiwillig
gab . Im ganzen entlockte er dem Katechet 3740 . —
Kronen . Soweit die Anklage der Erpressung die St . -
A. Dr . PapN erhebt . Die Verhandlung , die
bis in die späten Nachmittagsstunden Lauert , wurde

geheim erklärt . Das Urteil werden wir Diens¬

tag veröffentlichen .

Ein mysteriöser Vorfall im Wyschehrader Park .
Ladislav Jurik , em junger Mann , stürzte am 11 .
November d. I , während der Nacht auf den Wach¬
mann bei der Ersenbahnbrücke in Wyschehrad zu und

sagte , daß auf ihn soeben von einer Unbekannten im

Wyschehrader Parke zwei Revolverschüste abgefeuert
worden wären . Di « Unbekannte hinke angeblich auf
einem Fuße und hätte ihn in der Nähe der Billa
des JUDr . Mellan zuvor angeschrien und grundlos
beleidigt . Di « Schüsse seien zum Glück in den La¬

ternenständer gegangen . Die Polizei ermittelte im

Parke die ILjähr . Kontoristin Antonie Podkovi -
öakova , auf welche die Personsbeschreibung paßte
Diese leugnet , Jurik im Lebe » je gesehen zu haben .
Revolver fand man keinen bei ihr . Nach längerer
Beratung kam der Gerichtshof unter dem Vorsitze
des OLGR . S o u 8 e k zur Ueberzeugung , daß die

Angeklagte
' wohl geschossen hatte , jedoch nicht in

feindlicher Absicht , und verurteilte die Podko -
viöakova wegen Gefährdung der körperlichen
Sicherheit zu 14 Tagen Arrest bedingt auf 2 Jahre .
— Staatsanwalt Dr . Jelinek .

Volkswirtschaft .
Beitritt der T' checho' lowalei zur Aoh -

ltaWemeiu cha t .

Paris , 11 . Dezember . Die Verhandlungen ,
die seit drei Tagen zwischen der Internationalen
Rohstahlgeineinschaft und den Vertretern der

Stahlindustrien Oesterreichs , Ungarns und der

Tschechoslowakei geführt wurden , sind gestern am

späten Abend , zum Abschluß gelangt . Die In¬
dustrien der drei genannien Länder treten der

Rohstahlgemeinschaft bei und werden auch ins

«üröpai ' che Schicnenkartell aufgenonmien . ^ Ueber
die Bedingungen , unter denen der Anschluß er¬

folgte , ist bis jetzt nichts bekannt geworden .

Rationa Mruig
Wer auch nur oberflächlich die Publikatio¬

nen über wirtschaftliche Fragen durchgeht , be -

incrkt , daß immer größere Kreise der Meinung
. zuncigen , die wirtschaftliche Gesundung könne

nur durch ein Mittel lvirksam in die Wege ge¬
leitet werden : Die Rationalisierung .
Ueberall wird dieses neue Evangelium verkündig :
und es scheint manchmal , daß nun wirklich das

Zaubermtttel gefunden fei , das der Menschheit
ein Maximum von Glück und Freude geben kann .

Wie Amerika , trotzdem sein Aufschwung spä¬
ter einsetzte , Europa auf vielen anderen Gebieten

überflügelt hat , so hat es auch zuerst mit der

Rational - sievung der Industrie einen Anfang ge¬

macht . Was ist Rationalisierung ? Es ist in :

Prinzip nichts anderes als ' ein Stroben nach
höherer Produktivität unter geringeren Kosten
nud verminderter Arbeitskraft .

Die ■Rationalisierung bringt deshalb eigent¬

lich nichts neues . Wie do « MaschinenzestMer
die Handarbeit verdrängte und an die Stelle der

Kleinbetriebe die Großbetriebe , Kartelle und

Tnrsts setzt «, so ist die Rationalisierung nichts
anderes als ein weiterer Schritt auf dem Wege
der Erhcburo der Produktionsmöglichkeiten durch
Verringerung des Zeitverlustes und Ersparnis
von Arbeitskraft und Material .

Insofern kann die Tatsache , daß Europa zun :

zweitenmal Amerika entdeckt bat , freudig begrüßt
werden . Jeder technische Fortschritt , jede Ent¬

deckung , die die Mühen der Arbeit vermindern

kann , ist für die Arbeiterklasse von großem Wert .

Die Zeiten sind längst vorbei , wo die Arbeiter

glaubten , den technischen Fortschritt durch die Be¬

kämpfung und die Vernichtung der Nipschinc be¬

kämpfen zu müssen .
Das Streben nach technischen Verbesserungen

und der Einführung besserer Produktionslnrtho -
den kann jedoch kein Selbstzweck sein . Wir müssen
ims fragen ^ welche gesellschaftlich « Be¬

deutung die Rationalisierung haben kann . Soll

die Rationalisierung in erster Linie den Unter¬

nehmern oder aber der galten Volksgemeinschaft
nützen ? Zahlreich « Erscheinungen deuten darauf
hip . daß die erste Ansicht vorherrscht und di «

Wissenschaft der Betriebslehre wenig an das sLos
des lebenden Materials denkt , das doch sicher so
wichtig ist wie die tote Materie . Die Sicherstel¬
lung LeS Unternchmergowinnes bleib : die Haupt -
' ache. Anstatt daß die Rationalisierung in erster
Linie die Erlcichteruirg der täglichen Arbeit her -
beifühich, . bedeutet sie eine Intensivierung der

Arbeit . Es ist eine Methode , die am besten
irrationelle Rationalisierung genannt werden

kann .

Deutschland ist nach Aurcrika das erste Land,
wo die Raiionalisierung auf breiter Grundlage
durchgeführt wird . In der Elektroindustrie ist
cs auf Grund der Verminderung der Zahl der

Typen und durch tdie Einftihrung von neuen

Produftionsnuchoden geglückt , die Produktion ge -
wglrig zu steigern . In der bekannten „ Wirt -
schaftskurve " der „Frankfurter Zeitung " wird z.
B. über eine chemische Fabrik berichtet , bei der
die Bettiebsrationalisierung ein « Leistungssteige¬
rung von nahezu 200 Prozent ergab , nnt der

natürlichen Folge , daß d' e Arbeiterschaft auf ein
Drittel ihres früheren Standes sank , ohne daß

sich die absolute Produktionshöhe verringern . ' .
Im Ruhrbergbau ist die Rationalisierung im
vollen Gange . Die nun befolgte Methode , der

horizontalen Konzentration , d. h. die Zusammen¬
fügung einer möglichst , großen Zahl von Unter -

Nehmungeu in einer Industrie , bretet große Vor¬
teile fiir die straffe Durchführung der Rationa¬

lisierung . Es ist ein « Tatsache , daß i - r August
1826 im Bergbau dieselbe arbeitstägliche Förde¬
rung erz ' elt wurde , wie durchschnitlich im Jahre
1913 . Gleichzeitig ist jedoch die Zahl der bchchäs -
tigten Arbeiter um 46 . 000 zurückgegangen , wie

sich auch der Stab der kaufmännischen Angestell¬
ten stark verringert hat . Der Refrain ist stets :
Ersparung von Arbeitskräften ! Auch in der deut¬
schen Eisen - und Stahlindustrie hat die Ratio - ,

nalisierung große Fortschritte gemacht . „ Der
Charakter des Arbeitsprozesses eines Hütten - und
Wah - tverkes " , beißt es in einem der Vielen vor¬
trefflichen Artikel , die die Betriebsrätezeitschrist
für die Funktionäre der Metallindustrie regcl -
mäß ' g der Rationalisierungsfrage widmet , „ist
ähnlich dem des laufenden Bandes : das Tempo
der Arbeit wird nicht mehr vom einzelnen Ar¬
beiter best ' mmt, sondern ergibt sich aus dem Zu -
sammenwittken der einzelnen Arbeitsfunktionen
und dem Gang der maschinellen Betriebsei n -
richtung . auf die der Arbeiter in den wenigsten
Fällen Einfluß bot . Das aus diesen Faktoren
sich ergebende Tempo reißt alle in seinen Bann :
es kann keine Arbeit „liegen bleiben " , das Ver¬
sagen einer Funktion hat den Stillstand einer
Reihe von anderen Funktionen zur Folge " .

Auf drm diesjährigen Kongreß des Deut¬
schen Metallarbeiterverbandes ist die Rationali -
sievüngsftage ausführlich besprochen worden .
Der kürzl ' ch gestorbene Präsident des Verbandet ,
Genosse Dißmann , hat bei dieser Gelegenheit di «
sehr richtige Frage gestellt : führt die Verwendung
modernster Moschinei : usw . zur Erleichterung der
Aufgabe der Arbeiter und zur Erhöhung des
Lohnniveaus ? Und die Antwort mußte lauten :
„ Rem ! Man will weniger Arbeitskräfte und
höhere Abspannung derjenige «, die im Betriebe
verbleiben . Man will Hochhaltung der Preise
durch die Kartelle , nirgends einen besseren Ver¬
dienst der Arbeiter . " Es ist deshalb auch kein
Wunder , daß die Arbeitslosigkeit in Deutschland
leit langer Zeit auf derselben Höhe bleibt und
Millionen für Unterstützungen oder unproduktive
Zwecke ausgegeben werden müssen.

Der Charakter der deutschen Avbeitslosigkert
ist ei » ganz anderer als bei früheren Krisen .
Große Arbeitslosigkeit war früher immer eine

Begleiterscheinung von niedergehender Koniunk -
tur . Dies ist zur Zeit nicht der Fall . Denn
während sich das Wirtschaftsleben besser gestaltet
und überall große Betriebsamkeit herrscht , kön¬
nen Millionen keine Arbeit finden oder müssen
als Kutzarbeiter ihr Brot verdienen .

Wenn hier speziell die Zustände in Deutsch¬
land beleuchtet werden , so geschieht dies deshalb ,
um anhand einiger chvischer Beispiele auf die
Gefahren Hinweisen zu können , die die Arbeiter -
klasse bedrohen , falls es ihr nicht gelingt , die
niederbrückerHen Tendenzen der Rationalisierung
wirksam zu bekämpfen . Zudem kann man ja an¬
nehmen , daß der Entwicklungsgang , wie er jetzt
i « DeuWiland beobacbttt werden kann , bald in
anderen Ländern ebenfalls einsetzen wird , wenn
auch vielkicht in anderem Tempo .

Die organisierte Arbeiterklasse muß deshalb
beizeiten gegen diese Tendenzen mobil machen .
Sie muß darauf Hinweisen - daß erhöhtes Pro -
duktionsvevmöyen sie auch zu einem größere «
Anteil an den Resultaten der technischen Ent¬
wicklung berechtigt . Um der pbhsischen und Psy¬
chischen Unterminierung der Arbeiterklasse zuvor -
zukmnmeitz muß zunächst einmal « in normaler
Arbeitstag gesichert werden . Es ist deshalb schr
erfreulich , daß die Leiter der deutschen Arbeiter¬
klasse gerade jetzt eine Kamvagne für die Sicher¬
stellung des AchfftundentogeS auf Grund der
„technischen und organisatorischen Entwicklung
und als Vorbedingung für die Rückführung des
Arbeitslosenheeres in die Betriebe " organisieren .

Der Film .
Energische Selbsthilfe . Der P o t e m k i n- Iilm

wurde von der Zensur in Schweden verboten .

Daraufhin hatte sich in Sroccholm unverzüglich ein
Verein „ A rbel t « rkultur " gebildet , der den

Film unter großen : Zudrang aufgeführt Hot nnd

lroch auffichnt . Wetter « „APbeiterkulwr " - Ber «ine
sind nun in den verschiedensten schwedischen Städ¬

ten in Gründung begriffen , di « den Zweck Haden ,
urzensurierte Filme vorzuführen .

Ern « Film- Expedition in Grönland . Eine

dänische ethnologische Film - Expeditton hat in Grön¬
land im Laufe des verflossenen Winters einen voll -

ständrgm Film vom LÄen der Giöntäuder ausge¬
nommen . Es ist das erstemal , daß eine Film - Expe -
ditton in Grönland überwintert hat , und es ist
natürlich selbstvevstäMich , daß man ein « ganze
Reihe herrlicher Naturaufnahmen auf den Film -
streifeu gebracht har.

Echt amerikanisch . In Boston wuvd « dieser
Tage ein Kino errichtet , das di « dosten Filme der

Saison ununterbrochen Tag nnd Nach :
spielen wird . Ein solches 24 - Stunden - Bio dürfte
wohl «in « noch nie dagewesen « Neuerung sein .

Lord Byron im Film . Das abenteuerliche und

tragische L^benKschicksal des großen englischen Dich¬
ters Lord Byron wird die Grundlage zu einem

Film bilden , den man in Wien anferttgen wird .
Di « Außenaufnahmen werden an den geschichtlichen

Städten in Griechenland , Italien und England ge¬
macht werden .

Film - Prag unter der Lutz «. Seit der Aus¬
lösung deS Verbandes der Filmindustrie unh daher
auch der Prager Filmbörse führen die einzelnen
Filmgesellschaften ihr « Neuigkeiten ganz beliebig
vor . Die seöbswerständliche Folge davon ist , daß
manchen Tag gar kein « Vorstellungen sind, während
an anderen Tagen sich di « Vorführungen derart
häuft », daß gleichzeitig bis vier Vorstellungen
abgchalten werden . Wenn man noch dazu in Be¬
tracht zieht , daß gute 80 Prozent aller bei den
Bovführungur anwesenden Interessenten " mit de «
Film rein gar nichts zu tun haben und weiß
der Teufel wie in das Kino hereinkomncen , kann
Man sich leicht einen Begriff machen , wie zersplittert
di « wirklichen Interessenten ( Kinobesitzer und Press «)
find . Der an und für sich vielleicht gute Film leidet
unter einem sollhen unsinnigen Vorgehen der
einzelnen Fiimgeftlllschasteu , die sich doch gewiß
einigen könnten , damit nicht zu gleicher Zeit
mehrere Filmvorführungen statt finden .

Der Film mit einer Dekoration . Ter Regisseur
A. Room dicht für die Sow - Kino einen Film
,Die 3. Mescha nskaj a" , in dem die drei
Hauptpersonen — Darsteller eines EhedreieckK —
nur in einer einzigen Dekoration spielen .

Der hinkende Herr , ein Roman von Alex :
Tolstoj , wird in Rußland auf di « Leinwand ge¬
bracht werden . In den Hauptrollen W. Mali »
nowskaja und K. Eggert ,
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EIN SCHÖNES WEIHNACHTS GESCHENK
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DIE GUTEN ug,l
„ GEC “ - SCHOKOLADEN
KOCH f CREME / SPEISE / MILCH / VANILLE / HASELNUSS

ERHÄLTLICH IN ALLEN KONSUMVEREINS - FILIALEN !

Die ständigen WSdleroerzeichaiffe .
Wo kam « der Prager Wähler Einsicht nehmen ?

Auf Grund des § 8 des Gesetzes vom 18 .

Dezember 1818 , Nr . 663 T. d. G. u. Bdg. , novel¬

liert durch das Gesetz vom 23 . Jänner 1920 ,

Nr . 44 der S . d. G- , wird bekanntgegeben , datz
die ständigen Wählerlisten der Hauptstadt Prag
in der Zeit van acht Tagen , gerechnet vom

15 . Dezember biS inklusive 22 . De¬

zember d. I . tödlich in der Zeit von 8 biS

14 Uhr und von 16 bis 18 Uhr , am

Sonntag van 8 bis 12 Uhr zur öffentlichen

Einsichtnahme aufliegen , und zwar :

Für Prag I —' VII im Wähle rkaläster im

Altstädter Rathaus im 1. Stock und im Magi -
stratsamt in Prag VII . , NadraLni ul . 13 ;

für Prag VIII ( Lieben Strizlov , Kobylis ,
Troja , Bobnitz ) im AmtSlokal der Hauptstadt
Prag in PragVIH , Primatorika T;

für Prag IX ( Wisotschan . Prolek . HloubStin )
im Amtslokal in Bysoöan . Kralovsta 14 ;

für Prag X ( Karoffnenthal ) im Amtslokal in

Karolinembal , Jüngmannpiatz 14 ;

für Prag XI ( 2ikkov Gvdlokezy , Dialeschitz )
im Amtslokal in TiLkov . - HavliAovo nam . 9;

für Prag XN ( Kal . Weinberge ) im Amts -

lokal in Weinbergen , Purkynplatz 2;

für Prag XIII ( BrSovice Zaböhlih Dosti¬
var , Alt - Strafchn ' tzl im AmtSlokal in Brßovic ,

Heroldovy sadh 120 ;

für Prag XIV ( Nwsle Michl «, Krisch ) im

Amtslokal in Skrsle . Palaekeho tf . 19;

für Prag XV ( Branik Podol . Hodkowitz) im

Amtslokal in Branik Kkolni ul . 24 ;

für Prag XVI ( Smtchov . Radl ^tz . Hlubo -

8epy Klein - Cuchle ) in « Amt - lokal in Smichov ,
sttefanikova 55 ;

- für Prag XVIl ( Kosik . Motolv . Jinotitz ) im

Anitslokal in Koöik , Plsenska ff . 39 ;

für Prag XVIII ( Bkevnov , Strcsovitz ,
Lido : ) im AmtSlolal - m Brevuov , Marketichl

«l-1:.' -- -

für Prag XIX (Destvitz Bubcntsch , Sedletz .
Bokowjtz Beleslävin ) im Amtslokal in Dejwitz ,
Rukka tk . 279 .

Karrst und MA « .
Vortrag . Mo mag , den 13. d. M- , um halb 8

Uhr abend - , ve r Lirstalre t der „ Äerain deutscher Ar -

heiler "" nu Saal « der Dälnicka Akademie in der

Hybrrnergass « ( Lidrvy Dum ) einen Vortrag des

Genossen H. Re jz mann über das Thema ,F ) i «

sozial « Dichtung der Tschechen " . ( Mit

Vielen Rezitationen in deutlicher Uederietzung. )
Regiebtitrag L 2 . —. Wir machen hiedurch all « G«

nossen auf diesen Bonrag aufmerksam , den Genoss «

Reismqnn vor 4in paar Wochen auch in Beünr

hielt und über welchen der „BolkSfreund " -schrieb,

lliliWlimMMlvMe
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daß es einer . der interessantesten Vorträge der

heurigen Veranstaltungen des BezirkSbitdungsanS -
schussös Brürm gewesen ist.

Heut « Opernpremlere „ Die Macht des Schick -
sals " ( P r e s s e v o r st e l l u n g) . Iw Neuen Thea¬
ter gelangt hem « Verdis Oper „ Die Macht des

Schicksals " in der neuen textlichen Bearbeitung
von - Franz Werfel welcher der Premiere beiwohnen
wird , als Preflevorstellung zur Erstaufführung . Mu -

stkalischc Leitung : H. W. Steinberg , Spielleitung :
Louis Laber .

„ Der fliegend « Holländer " wird Dienstag gege¬
ben . Die Titelparti « singt HanS Komregg , die Senta

Fine Reich - Dörich , den Daland Hermann Horner ,

Dirigent : H. W. Steinberg .

Die Weihnachtsnovttäten : „ Dover - Calais " . —

„ Dir Zirkn - Prinzessin " . Der Spielplan der Weih¬
nachtstage bringt in der Kleinen Bühne am 38. ds .
Leo Lenz' dreiaktigeS Lustspiel „ D o v e r - E a l a i S" ,
eine Neuheit die an demselben Tage wie in Prag
auch am StaatSttzeater in Dresden zur Aufführung
gelangt . Für das große Haus wird als Weihnachts¬
novität die neue Operette Kalmans „ Die Zir -
kuSPrinz « ssin " vorbereitet .

Richard Wagners „ Ring des Nibelungen " , ge¬
langt in der Zest vom 7. bis 16 . Jänner zur zyklischen
Aufführung . Die Hcldentenorparticn singt Theo
Strack a. E.

Weihnachts - Kindervorstellung „ Dornröschen " .
Bei der Zusammenstellung des Weihnachtsrepertoires
wurde auch diesmal wieder , aus die kleinen Theater¬
freunde Rücksicht genommen , für welch « an beiden

Weihnachtstagen nachmittags im Reuen Theater das

Märchenspiel „ Dornröschen " gegeben werden

wird .

„ Spiel im Schloß " , dir vor einigen Tagen vom
Wiener Burgtheater gegebett « Anekdote in drei Mten

von Franz Molttar gelangt anläßlich der Silvester¬
nachtvorstellung in der Kleinen Bühne zur Erstaus¬
führung .

Spielplan des 8lenen Deutsche « Theaters . Heut «,
Sonmaa , 11 Uhr : Dingverein . 2' 4 Uhr : Arbeiter¬

vorstellung : , ^ onzert " , Premiere : ' - - 7 - Uhr : '
„ Macht des SchicksalS " . — Montag , 7 Uhr :
„ Nathan der Weise " ( Srriensprung 32 —11 . —

DienStag , 7$4 Uhr : „ Fliegender Holländer "
( 33 —1 ) . — Mittwoch , 7 Uhr : „ I ch und D u "

( 34 —2 ) . — Donnerstag , 7) 4 Uhr : Gastspiel Jan
Kiepura — Maria Gernot : „ Tosca " . — Freitag ,
7H Uhr : „ Großer Bluff " ( 35 —3 ) . — Samstag :
1. Philharm . Konzert . 2. Beethoven - Feier .
— Sonntag : Arbeitnehmer - Vorstellung : 2 % Uhr :
„ Paganini " ; 7 Uhr : „ Adieu Mimt " ( 36 —4 ) . —

Montag , 7 Uhr : „ Macht de « Schicksals " ( 37
bis 1) .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute , Sonntag ,
3 Uhr : „ Meine entzückende Frau " ; 7) 4 Uhr :
,Le . rbroch « ne Leiter " . — Montag , Bankbe¬

amtenvorstellung : „ Reiner T i s ch". — Dienstag ,
„ Gatte des Fräuleins " . — Mittwoch : „ Zer -
brochene Leiter " , — Donnerstag : „ Kopf

oder Schrift " . — Freitag : „ Mein « entzük -
kende Frau " . Samstag : ,L er brache ne Lei ^

ter " . — Sonntag , 3 Uhr : „ Reiner Tisch " ; . W

Uhr : , ^ kopf oder Schrift " .

MMeNuug aus dem Publikum -

TH8AS £ HNA( Hf

MhNksUr
JindrJSska 6

Gefälliges Complet , d. h. Kleid aus Mode -

Carreau und Mantel aus dem gleichen Stoff (ge¬

füttert und mit Wattelin ) für Kt 190 . — nur bei

Busch , Danten - und Backfisch - Konfektion en gros
und en detail , Prag , Pfikopy . 27 ( Mitte des Gra¬

bens , sogen . Großer Bakari nur 1. Stock , keine

Schaufenster . 1399

DaS kostbarste Weihnachtsgeschenk war , ist und

tüeibt immer «in Juwel in Uhren , Gold - und Sil «

berwaren . Die Fa. Theodor Basch Rachf . , gestattet

sich dar p. t . Publikum darauf aufmerksam zu

machen , es möge sich rechtzeitig mit den Einkäufen

versorgen , bevor der große Rummel in den Geschäf¬
ten beginnt Wer fetzt sein « Einkäufe besorgt ge¬
winnt , denn er kann mir Muße die Geschenke für

seine Lieben wählen und kann versichert sein , bessere
und gewisienhaftere Bedienung zu haben , als in den

allerletzten Tagen vor dem Weihnachtsfeste . — Be¬

nützet die günstigen Weihnachtspreise ! Staats - und

Bankbeamten Ermäßigung . 4400a

Wer wagt — gewinnt eine Million als größten

Haupttreffer der neuen Klassenlotterie oder weitere

Haupttreffer von vielen Hunderttausend Kronen . Di «

Nachfrage nach Losen ist sehr bedeutend und werden
bald keine Lose mehr zu haben sein . Man beachte
da » Inserat im heutigen Blatte und bestelle daher
sofort ver Postkarte bei der von ganz erstaunlichen
Glückserfolgen begünstigten Geschäftsstelle Arthur

Jelliudk , Znaim , Masarhkovo n » m. 17 . 1 Achtellos
K 10 . —, 1 BiertelloS K 90 . —, 1 halber Los K 40 —,
1 ganzes Los K. 80 —.

Mremsaachnchtea .
«Urania * .

Wochcnprogramm .
Heute , halb 11 Uhr : „ Falsche Scham " , Kul¬

turfilm
Montag , 8 Uhr : „ Falsche Scham, " sechste

«letzte ) Wivrerholung des vielbesprochenen Kultur¬
films .

Dienstag , 8 Uhr : „ Aphrodite und Benus

Urania " oder „Irdische und himmlische Liebe "

Kirchenrat Dr . Zilchert . - '

Dienstag , 8 Uhr : Urania - Radi ob und

Bastelkurse .
Mittwoch , 3 Uhr : Kindermärchennach

mittag ( Kmosaal ) : „ Schneewittchen und
die sieben Zwerge, " großes Filmmä ^ hen .

Dazu lustiges Beiprogramm und „ Marcheu " .
erzählt von Lehrer Scholz 5

Mittwoch , 6 Uhr : ErziehungSbrra . tung
Donnerstag . 8 Uhr : Danderbuud Kos

moSu SkikurSanmeldungen . Deutsches Haus .
Freitag , halb 7 Uhr : „ R o m. " mit Lichtbildern .

Univ - Prof . Dr . A. Stein Dritter ( letzter ) Bor
trag : „ Berühmte antike Kulturstätten "

Freitag , 7 Uhr : „ U rania - R adtob . u « d, "
Beratungsstelle . — 8 Uhr : Radiov » rtrag mit
anschließendem Klubabend .

Samstag , 3 Uhr : KultuvfUm .
Dazu sämtliche Kurse der Urania - Bolkk '

Hochschule
Ein, « Harten : Tschechische Philharmonie und

Ros « Quartett . Urania - Mitglieder Ermäßigung .
Karten zu allen Veranstaltungen , Mitglieds

karten - Erneuernngen und Milglieder - Reu-
anmeldungcn täglich : Urania - Biokasie halb 10 —1
und 3 —7 Uhr . Smetschkagasse 2? . T 20429 .

Nrania - BolkShochschulc .

Montag , 6 Uhr : „ Ausblick auf di « Phi >
losophi « der Gegenwart, " Prof . Dr . Otto
Fanta . ( Letzter Vortrag . )

Montag , 7 Uhr : „ Krankheiten der Ei ^
leiter und der Eier stocke, " mit Lichtbildern ,
Dr . Rud . Tnussig .

Montag . 7 Uhr : „ Rrdnerkurs, " Lckwr der
Urania . Hücker . Einzelkarten zu allen Kursen 5.
Mitglieder 4 X. 4404

*

„ SBran « Uranta4tino * * .

„ An der schönen blauen Donau . " Unter
Führung von Harry Lied ' tk « und Ly » Mara

zum „ G r - inzi nger " ustv . in die Welt , wo
man sich nicht laneweilt ! Vran - Urania -

K i n o, heute und täglich halb 6 und 8 Uhr . Heute
Sonntag auch 9 Uhr . Smetschkagasse 22. T. 20429 .
Montag halb 6 Uhr .

Herausgeber Dr Ludwig C z e ch.
Betautwortlicher Redakteur Wilhelm Nießner .

Druck : Deutsche 9eitungS » A. - G. , Prag .
Für den Druck verantwortlich : O Kolik .

Sparkassa der statt Posieiberg
Einlagenstand 16,500 . 000 K

verzinst Spareinlagen und E nla en in
laufender Rechnung kündigungsfrei mit

Rs fl l ° l® | 4 Io
mit Kündigung bis 6 %,

Tages verzinsung u. besorgt alle geldgeschäft -
Durchführungen . Für Einzahlungen stehen

Posterlagscheine zur - Verfügung , ws

SMITH PREMIER

Lachen links !
Las neue deutsedewwsiait

erfldetnt wscheuUtch .

Jede Rümmer KL 1. 10.

Lu beheben durch die

BoMMnndlung
Ernft SstUct

Karlsbad , Keraz Paine « I

Verlangen Sie In jeder Verkaufsstelle des
Konsumvereines Selchwaren der Firma

HEGNER & Cie . , PILSEN

vereinigt sämtliche Errungenschaften aller
Markennjasc linen find überragt durch :

46 Tasten — 92 Schriftzeichen ,
Leichtesten Anschlag . Geräuschlosen Gans .

Auf mäBige Monatsraten
ebenso die beste amerikan . PORTABLE *
Maschine für Reise und Privatgebraudh .

Einfache Umschaltung . — Normale Walze ,
Vierreihige Tastatur . ». ter

IL. & G. HALPHEN
I PRAG , MikuläSskä 22 Telephon 22305 .

^BRÜNN^JdotaM3^dephoî l4&

Selchwaren der Fa . HEGNER & Cie . , PILSEN ,
SIND DIE ALLERBESTEN ’ “

für Organisationen ,

Vereine , Gemeinden ,

Gewerkschaften , Schulen

usw . werden zweckent¬

sprechend zusammenge -

stellt , sowie ergänzt ,
von der

volksbuchhanvlmig

Emst Sattlet ,
Karlsbad .

WM. AWIIS !

W/IW
/ / \ \ x

Spiegel - Beleuchtungen
mit Glasspieeelreflektor . Dar gröle Fortschritt in der Be¬

leuchtungstechnik . — grobes Hef exlonsvermögen .
Bedeutende Stromersparn s.

In grofier Anzahl in Anwendung : In Kaufhäusern , Schau¬

fenstern , Banken , Bureaus , Fahriksräumen , Schulen , Kranken¬

häusern , Gaststätten , in StraSen , Plätzen Höfen u. s. w.

Katalos Bll . 109 kos enfre durch Generxlvertr . der Opt - AnsL
C. B. Goerz , Berlin , O. B. BBUMUK , FRAG II. , Vod . ftcova »

Telephon 30865 . ees

Wollt Ihr billigen , cattcnl

& ontg ? |
Bestellt 5 kg - Dosen franko !
; um Preise von Kk 98 . — be i

BiemwMalt Kru&chaodl,!
Watn tz - Prossmeriiz so

GOERZ
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Ausstellung

Seidenbaus

Muster franko .

neues Modell

eleganter Pariser Modelle und eigener Erzeugnisse
zu enorm herabgesetzten Weihnachtspreisen !

Sensationeller
Wcihnaaus -

Vcrttäuf !

AkL- ties . . Prag . Eeletnä nl. 15.

Reich austfestalt Lauer in

Galanterie - Waren ,
Ktichen - Geräten , Leder -
Waren , Rei «e - Artikeln ,
Glaswaren , Sportbedarfs -
Artikeln , Spielwaren .
Billige Preise . Besichtigen
Sie unsere Schaufenster .

W eihnach ts - Geschenke
wie Tafel - , Kaff ee - ,Tee - ,

■ Mokka - , Waschservice
sowie Vasen , Bonbon¬

nieren und Dekorationsteller
von einfachster bis feinster

Ausführung liefert :

Niederlage der Sdilaggea walder
u. Choeauer Perzelianlabrlken

Haas & Czixek, Prag 1L,
Ndrodnl 14 . E

Geöffnet bis 7 Uhr abends .

Ein komplettes Seidenkleid 2 V- in.
95 cm breit . . . . . . . Kc 24

Bilderbuch . . Kc 3 . —

Schaukelpferd „ 12 . —
Trittroller . „ 20 . —

Porzei lanservice

Sprechpuppen unzer -

hat sämtliche Vorteile großer Bureau¬

maschinen und dazu noch die Vorteile der

Billigkeit und Übertragbarkeit

GIBIAN & Co . .

Prag II . , Lucerna . Telephon 29823 - 24 .

Auto . 1 . Kc
Baukasten . „
Trompeten ,

, M 6. 50

Kinderkleider haus

Ferd . Hirsch .

PRAG ! . ,Zeleznä14

Filiale ! Narodnl tr . 37.
■ . A . Platteis “. - Verkaufsstellen : d
I iA**SS* f Teblitz - Schön an: Firma
V* jt / ) / A. Welsh Bahnhofstraße 12

- - Brünn : • Fa. P. Ornstein ,
Masarykova 9. 4389

Edile Skianzüge . Wintermäntel .

s
brechlich Kc 27 . —.

. 4387 ;
'

W

1
* T

Wll I HG J ) S ]

(

Schürzenkreton . 3. 90 Chiffon . . . . 2 . 80

Schürzenkreton mit
Bordiere 80 cm 4. 90

ßamenhemden 11 . 80
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